
Wöchentliche Beilage:

Jluſtrirtes Sonntagsblatt.

Sonnabend den 9. Jannar.

Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Expedition: Oelgrube Nr. S.

Abennenentspreis:
re Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Meer
80 Efg. durch den Herumträger. 1 Mari

26 Pfg. durch die Poß.

e eeeeeeee—eee———eeeeeFür das laufende Quartal werden Abonnements
r Merſeburger Correſpondent“
zu Preiſe von 120 reſp. 125 Pf. von allen Poſtan
Kalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Junſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Erſparniſſe in der Eiſenbahn-
verwaltung.

Bereits ſeit einer Reihe von Tagen hat ein ſchle
ſiſches ſozialdemokratiſches Blatt den Wortlaut einer
gehelmen Verfügung veröffentlicht, welche ein könig
liches Eiſenbahn Betriebsamt unter dem 2. November
1891 an die ihm untergeordneten Ciſenbahnbehörden
gerichtet haben ſoll. Die Freunde oder beſſer geſagt
die für die Eiſenbahnverſtaatlichung verantwortlichen
Politiker haben die Mittheilung, als dieſelbe nicht
mehr zu umgehen war, dadurch in Frage geſtellt, daß
ſie die Verfügung als eine „angebliche“ bezeichneten
Sie haben alſo erwartet, daß die Staatseiſenbahn
verwaltung in der Lage ſein werde, die Exiſtenz dieſer
oder ähnlicher Verfügungen in Abrede zu ſtellen. Es
handelt ſich in derſelben um die äußerſte Sparſam
keit bei Unterhaltung der Bahnanlagen in Folge
der ungünſtigen finanziellen Ergebniſſe der Eiſen
bahnverwaltung. Jſt aus ſolchem Grunde eine
möglichſte Berminderung der Ausgaben augeordnet
worden, ſo mußte das natürlich überall gleichmäßig
geſchehen. Welches iſt nun das finanzielle Ergebntß
der Staate bahnverwaltung Bisher iſt nichts be
kannt, als die monatlichen Veröffentlichungen der
Betriebsergebniſſe im „Reichsauzeiger“. Aus der
letzten derſelben ergiebt ſich, daß ſeit Beginn des
Etats jahrs bis Ende November 1891 die preußiſchen
Staatsbahnen eine Geſammteinnahme von 636064 309

Mark gehabt haben. Die Einnahme in der
gleichen Zeit des Jahres 1890 iſt damit um
28051 441 Mk. überſtiegen. Ungünſtig iſt dieſes Er
gebniß nicht, wenn man in Betracht zieht, daß das Mehr
der Einnahme in den erſten 8 Monaten des Jahres
1890 gegen die gleiche Zeit des Vorjahres nur
22484820 Mk. betragen hat die Steigerung der
Einnahme im letzten Jahre alſo eine erheblich größere
geweſen iſt. Wie die Ausgaben ſich im laufenden
Jahre ſtellen, weiß man nicht und ſo bleibt jeder
Rückſchluß auf das finanzielle Ergebniß unſicher.
Auf alle Fälle würde nur ein ſehr ungünſtiges Ergebniß
der Verwaltung die Anordnung nahe legen können, daß
„alle zur Erhaltung der Betriebe ſtcherheit oder zur noth

wendigſten Jnſtandhaltung der Bahnanlagen nicht unbe
dingt erforderlichen Ausgaben vorläufig zu unterbleiben
haben Abgeſehen von der Unterſcheidung zwiſchen
einer nothwendigen oder einer nothwendigſten
Jnſtandhaltungen der Bahnanlagen iſt nicht recht
erkennbar, an welchen bisher geſtatteten Ausgaben
geſpart werden ſoll. Die Verfügung ſoll insbeſondere
auf die Einſchränkung der Ausgaben bei den Hand
werker-Rechnungen, ſowie bei den Ausgaben für Ar
beitslöhne durch Herabſetzung der Lohnfätze ſowohl
wie Verminderung der Arbeiterzahl hinweiſen. Dieſer
Hinweis müßte die „geheime“ Verfügung verdächtig
machen. Daß die Staatseiſenbahnverwaltung in
irgend einem größeren oder kleineren Theile mehr
Arbeiter und zu höheren Löhnen beſchäftige, als ab
ſolut erforderlich iſt davon geht die Berfügung
doch aus unterliegt den ernſteſten Zweifeln. Das
halten nur Fanatiker der Verſtaatlichung für möglich,
die in der Verſtaatlichung das Mittel ſehen, auf
Regimentsunkoſten ſog. Muſteranſtalten ins Leben zu
rufen, auf welche die einfachſten ökonomiſchen Grund
ſätze keine Anwendung finden. Golche „Muſter
anſtalten müſſen über den Bedarf hinaus und zu
höheren, als durch die Concurrenz gebotenen Löhnen
Arbeiter beſchäftigen, lediglich um die freundliche Geſtn
nung der Regierung gegenüber den Arbeitern zubethätigen

und nur im Falle der äußerſten ſinanziellen Noth
wird ihnen geſtattet, ſich eines ſolchen Luxus zeit
weiſe zu entſchlagen. Wenn die in Rede ſtehende

Es kann ſich nur um
eine ſozialdemokratiſche Eiſindung handeln. Denn
nur in dieſen Kreiſen beliebt man behufs Jrreleitung
der Arbeiter die Auffaſſung zu verbreiten, als habe
d.r Arbeitgeber und im ſozialdemokratiſchen
Staat iſt das nur der Staat dem Arbeiter
gegenüber Pflichten auch über die Grenzen derjenigen
hinaus, die jedem Arbeitgeber als ſolchem obliegen.
Merkwürdig iſt nur, daß die Sozialdemokratie da,
wo ſie ſelbſt als Unternehmerin auftritt, dieſe ſenti
mentale Auffaſſung des Berhältniſſes von Unternehmer
und Arbeiter plötzlich vergißt und ſelbſt in die Fuß
tapfen des „herzloſen“ Mancheſterthums tritt.

Politiſche Ueberſicht.
Der ungariſche Reichstag iſt durch könig

liches Handſchreiben auf den 18. Februar einberufen.
Die allgemeinen Wahlen ſind für die Zeit vom 28.
Januar bis 6. Februar angeordnet worden.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer
nahm am Dienſtag den Geſetzentwurf betreffend die
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter
an und berieth alsdann den Bericht, in welchem
gefordert wird, daß die Petitionen der Jahaber von
Panamagctien, welche eine Jntervention der
öffentlichen Gewalt in Anſpruch nehmen, an die
Regierung überwieſen werden. Jn Beantwortung
einer an ihn gerichteten Anfrage erklärte der Juſtiz
miniſter Falliöres, daß die gerichtliche Unterſuchung
gegen die Berwalter und Unternehmer des Paunama
kanals beſchleunigt würde. Der Finanzminiſter
RouvierKerklärte, er habe nicht erſt das Einbringen
von Petitione z Jabgewartet, um ſich den Bemühungen
zu unterzlehen, zu denen er verpflichtet war abein
die Jgteroention der Regierung könne nur eine offiziöſe
ſein. Die Kam mer nahm alsdann einſtimmig vie
Tagesordnung Peytal an, in welcher das energiſche
und raſche Ein ſchreiten gegen alle diejenigen gefordert
wird, welche die Verantwortlichkeit auf ſich genommen
hätten. Die Kammer verfügte ſchließlich, daß vie
Petitionen an die Regierung überwieſen würden.

Der perſiſche Aufſtand wegen des Tabak
monopols hat die perſiſche Regierung zur Nachgiebig
keit bewogen. Nach einer Meldung des Reut. Bur.
aus Teheran hat die perſiſche Regierung in Folge
der in Teheran vorgefallenen Ruheſtörungen das der
Tabak Geſellſchaft gewährte Tabakexportmono
pol aufgehoben. Die Geſellſchaft hat der Re
gierung ein Schriftſtück überreicht, in welchem ſie ſich
mit der gänzlichen Aufhebung des Monopols ein
verſtanden erklärt. Ernente Ruheſtörungen ſind nicht
vorgekommen; gleichwohl patrouilliren die Truppen
in den Straßen und Bazars, und ſind Verſtärkungen
nach der Hauptſtadt beordert worden. Jm Lande
herrſcht volle Ruhe.

Der chileniſch-nord amerikaniſche Con
flikt iſt nunmehr thatſächlich beigeſetzt. Erkundi
gungen, die das „Reuter'ſche Bureau“ bei der
chileniſchen Geſandtſchaft in London eingezogen hat,
beſtätigen die Meldung des New York Herald“,
wonach die chileniſche Regierung gegenüber den
Vereinigten Staaten von Nordamerika ihrem auf
richtigſten Bedaunern über den Angriff auf die
Matroſen des Kriegéſchiffes „Baltimore“ Ausdruck
gegeben haben ſoll.

Aus Samoa laufen wieder Nachrichten ein,
welche die dortigen Zußände als ſehr unſicher dar
ſtellen. Nach Eyduey gelangte, wie „Reuters Bureau“
meldet die Nachricht, daß es auf den Jnſeln jeden

Augenblick zu einem offenen Aufſtand der Ein
geborenen kommen kann. 200 Krieger des Königs
Malietoa rücken auf das Dorf Lumu vor, um die
Anhänger Matagfa's zu vertreiben, die ſich gegen
den König erhoben haben. Die Aufſtändiſchen leiden

Bundesſchiffes „Jroquois“ eingetroffen, worin dieſer
mittheilt, daß die Eingeborenen eine auf Urlaub
am Lande beſtndliche Geſellſchaft Matroſen an
griffen und die meiſten derſelben verwundeten
Die Eingeborenen griffen außerdem auch die Mann
ſchaft der Gig an, welche den Capitän des „Jroquois“
an Bord zurückbringen ſollte.

Gegen die Mac Kinleybill wird die Be
wezung ſelbſt in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika immer ſtätker. Nach einem Wolff
ſchen Telegramm aus Waſhington wird daſelbſt all
gemein angenommen, die Finanzcommiſſion des Re
präſentantenhauſes werde der Mac Kinleybil mittelſt
Vorlagen betreffend die Abſchaffung oder weſent
liche Herabſetzung der Zölle auf verſchiedene
Artikel entgegentreten. Am Dienſtag wurden im
Congreß etwa 20 Vorlagen eingebracht welche mehrere
Artikel auf die Freiliſte zu ſetzen beantragen. Unter
dieſen Artikeln befanden ſich namentlich Wolle, Kohlen,
Eiſenerz, Zinn, Weißblech. Andere Vorlagen be
zwecken die Abſchaffung der Zuckerprämien.

Ein marokkaniſcher Aufſtand iſt im Norden
des Sultanats ausgebrochen. Nach Meldungen aus
Tanger haben die Feindſeligkeiten der Eingeborenen
gegen den Paſcha neuerdings zugenommen. Ein
engliſches Kanonenboot iſt dort angekommer,
wie es heißt, werden weitere engliſche Schiffe folgen.
Der diplomatiſche Vertreter Englands ſoll den Paſcha
davon benachrichtigt haben, daß zum Schutze der
engliſchen Staatsangehörigen nöthigenfalls engliſche
Marineſoldaten in Tanger landen würden.
Obwohl es ſich bei den Ruheſtörungen bisher nur
um lokale Streitigkeiten der Eingeborenen
unter einander und nicht um Angriffe gegen die
Fremden handelt, hat auch die franzöſiſche Re
gierung beſchloſſen, zum Schutz ihrer Staats
angehörigen das Kriegsſchiff „Cosmao“ in die
marokkaniſchen Gewäſſer zu entſenden. Die Er
hebung richtet ſich gegen die Wirthſchaft des Gouver
neurs Mohamed Ben Abdeſadak, deſſen Abſetzung
die Aufſtändiſchen verlangen. Die letztern ſollen in
Ain-Dalia, auf einem ein paar Stunden von Tanger
entfernten Hügel, der gewöhnlich als erſter Lagerplatz
der von Tanger nach Fes ziehenden europäiſchen
Geſandtſchaften benutzt wird, eine befeſtigte Stellung
genommen, den Khalifa, den Stellvertreter des
Gonverneurs, ſchroff abgewieſen haben nud die Stadt
bedrohen. Außerdem ſollen ſte eine Abordnung an
den Sultan nach Fes geſandt haben, um die Ab
ſetzung des Gouverneurs zu betreiben. Nach
Meldungen aus Tanger iſt die zur Beſitzergreifung
von Touat entſendete marokkaniſche Miſſion
vollſtändig geſcheitert. Die ganze dortige Gegend
ſteht bereits unter dem Einſluſſe von Algier. Die
Miſſion kehrte in einem kläglichen Zuſtande nach
Marokko zurück; die Führer derfelben wurden ver
haftet und dürften vorausſichtlich hingerichtet werden.

cher
Deutſchland.

Berlin, 8. Jan. Geſtern Vormittag begaben
ſich der Kaiſer und die Kaiſerin gemeinſam
nach Charlottenburg, um am Todestage der Kaiſerin
Auguſta am Sarge Kränze niederzulegen. Aus
derſelben Beranlaſſung hatten ſich im Laufe des
Vormittags auch die Kaiſerin Friedrich und
die königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen nach
dem Mauſoleum begeben. Später hatte der Kaiſer
eine Berathung mit dem Kriegsminiſter, arbeitete mit
dem Chef des Militärkabinets und empfing den
General der Jnfanterie und General Adju anten
Kaiſer Friedrich III. v. Miſchke. Prinz Hein
rich wird heute Abend aus Kiel zum Beſuch ein
treffen und im königl. Schloſſe Wohnung nehmen.

(Ueber politiſche Neujahrsanſprachen
des Kaiſers) iſt bisher nichts bekannt geworden.
Jetzt behauptet die „Düſſeldorfer Zeitung“, der man

an Munitionsmangel. Wie ferner der „Newyork offiziöſe Beziehungen nachſagt, der Kaiſer habe zwar
Herold mittheilt, iſt in Waſhington aus Apia ein keine längeren politiſchen Reden gehalten, aber ſich

Privatbrief von einem Offizier des amerikaniſchen einigen Sratulanten gegenüber geäußert, daß die



nach dieſer Richtung nicht vorliegend.

allgemeine Lage befriedigend und wohl auch für
das nen angebrochene Jahr der europäiſche
Friede ſo gut wie geſichert gelten dürfte.

(Ein gebildete Differenzpunkte.) Gegen
über der Mittheilung der „Mecklenb, Nachr.“, die
das Organ der mecklenburgiſchen Hoſpartei ſind, über
eine preußiſche Action gegen die wecklen
burgiſche Militärconvention und bei der
ſogar die Anwendung von Waffengewalt zur Be
freiung eines Verhaſtelen angedroht ſei, gebracht hat,
erklärt die Nordd. Allg. Zig.“ von den vermeint
lichen Differenzpunkten ſei „gerade an den ent
ſcheidenbſten Stellen nicht das Geringſte bekannt.
Die bundesfreundlichen Beziehungen zu Mecklenburg
Schwerin hätten nie die geringſte Trübung erfahren,
wie ſchon die Thatſache beweiſe, daß ganz kürzlich
erſt der Großherzog den Reichskanzler und den Staats
ſecretär v. Marſchall in huldvollſter Weiſe mit hohen
Ordensauszeichnungen (anläßlich ber Annahme der
Handelsverträge im Reichstage) geehrt habe. Auch die
Gerüchte über Reibungen zwiſchen dem hieſigen und bem

Münchener Hof wegen Beſetzung der 4. Armee
inſpection ſeien grundlos.
feld marſchall Graf v. Blumenthal an der Spitze

Thatſächlich ſtehe General

derſelben, die Stelle ſei alſo beſetzt und eine Frage
Nebenbei wird

der „Nat.Zeg.“ vorgeworfen, ſie habe ſich bei der
Erörterung dieſer Gerüchte „vom Boden der That
ſachen und Odbjectivität abdrängen laſſen. Die
„RNat. Zig. hatte Kämlich und das iſt im Grunde
das Jrtereſſanteſte an der Sache behauptet, die
Sonderſtellung der bayeriſchen Armee ſchließe bie
etwaige Ueberiragung der 4. Armeeinſpection, zu der
auch die bayeriſche Armee gehöre, dem Sinne nach
aus. Jn Regierungskreiſen ſcheint man demnach
dieſe Auffaſſung, der ſich auch der „Fränk. Courier“
mit einer Remintscenz an die „Prinzenwirthſchaft“
in der bayeriſchen Armee anſchließt, nicht zu theilen

(Neber die in dem Kaiſererlaſſe nach
verm Prozeß Heinze angekündigten Maß
regeln) gegen die gemeingefährliche Junft der
Zuhälter hatten einzelne Blätter fich, wie der
S. Zig. aus Berlin geſchrieben wird, neuerdings
allerlei widerſpruchsvolle Meldungen zukommen laſſen.
Thatſächlich ſollen die betreffenden Jnſtanzen ſich in

einiger Verlegenheit beſinden, da ſte, namentlich in
Anbetracht der Pariſer Erfahrungen, nicht recht wiſſen,

wie ſie den Zuhältern wirkſam betzukommen ver
mögen. An maßgebendſter Stelle aber ſcheint man
mit bekannter Feſtigkeit an dem Wunſche feſtzuhalten,
noch in dieſer parlamentariſchen Seſſton die heikle
Frage erledigt zu ſehen. Es handelt ſich jetzt darum,
die Grundſätze feſtzuſtellen, nach denen bei dem Ver
fahren gegen die Ausbenter und Vergewaltiger der
Dirnetn verfahren werden ſoll. Gegen die Aen de
rung des Kuppeleiparagraphen, reſp.
gegen die Einführung öffentlicher Frauen
häuſer machen ſich auch außerhalb der General
ſynode gewichtige Stimmen geltend und es erſcheint
verfehlt, dieſe wichtige Angelegenheit ſchon für enb
gilzig estſchieden zu halten.

Gine Disziplingr- Unterſuchung
gegen den Grafen von LimburgStirnm))
das konſervative Mitglied des preußiſchen Abgeord
Ketenhauſes, kündigt in ihrer MittwochsNr. die
freikonſervative „Poſt“ an. Graf Limburg-Stirum
iſt zwanzig Jahre, von 1860 bis um die Mitte
1881, im Dienſt der deutſchen Diplomatie, bei
Geſandtſchaften in Jn und Auslande, thätig geweſen
und hat zeitweilig auch den Staatsſekretär des
Auswärtigen Amtes zu vertreten gehabt. Er war,
wie die Segig. ſchreibt, im Hauſe Bismarck
wohlgelitten, er wurde in den reaktivirten Staatsrath
beruſen und gehörte zu denjenigen Konſervativen, die
ſich nicht ohne gelegentliche Zuckungen in den neuen
Curs“ ſchicken mochten. Beſonders ſtarke Beklem
mungen verurſachten ihm die neuen Handels
verträge, und da er aus Mangel an einem
Mandat im Reichstage ſeinen Schmerzen nicht Luft
machen durfte, ſo griff er zur Feder und ſchrieb für
die „Kreuzzeitung“, das Centralblatt der agrariſchen
Fronde, einen mit voller Namensunterſchrift gezeich
neten Artikel, in dem er zwar ſeine Bereitſchaft zu
jedem „Opfer zum Wohle des Staates“ erklärte,
Hann aber das „bittere Gefühl beklagte, das
mit Nothwendigkeit entſtehen müſſe, wenn man
für loyale und treue Unterſtützung unge
rechte Behandlung erfährt.“ Wegen dieſes
Artikels nun ſoll gegen den ſeit mehr als zehn
Jahren zur Dispoſttion geſtellten Grafen Limburg
Stirnm eine Disziplinarnnterſuchung eingeleitet
ſein. Wenn dieſe ſenſationelle Meldung auch nur
zu einem kleinen Theile auf thatſächlicher Begründung
dernht, dann müßte ſie das Ende einer noch einiger
maßen ſelbſtſtändigen konſervativen Partei bedenten,
in der ja die abhängigen Beamten außerordentlich
zahlreich vertreten ſind.

Gu den Handelsvertrags- Verhand
Unngen.) Die „Poſt“ ärgert ſich über einen von
der ſreihändleriſchen Preſſe verbreiteten Artikel es
handelt ſich um einen ſolchen der Freihandelscorre

ſpondenz in welchem dafür, daß in dem deutſch
ſchwetzeriſchen Handelsvertrag nicht größere
Ermäßigungen der ſchweizeriſchen Einfuhrzölle erreicht
und namentlich ſelbſt zum Theile höhere Zölle als
zur Zeit beſtehen, vereinbart ſtnd, das in Deutſch
land beſtehende Schutz zollſyſtem verantwortlich ge
macht wird. Wir begreifen vollkommen, daß die
„Poſt“ bittere Wahrheiten dieſer Art nicht gerne
aus frethändleriſchem Munde hört. Da es in der
That nicht auf die Perſon, ſondern auf die Sache
ankommt, empfehlen wir der „Poſt“ die aufmerkſame
Lectüre der Arttkelreihe, welche die „Norbd. Allgem,
Zig.“ in den letzten Tagen veröffentlicht hat. Zur
Vertheidigung des deutſch ſchwetzeriſchen Handels
vertrags alſo zu demſelben Zwecke, den auch der
Artikel der „Freihandelécorreſpondenzg“ verfolgte
hat das Blatt die Geſchichte des ſchweizeriſchen Zoll
rarifs in den letzten 20 Jahren eingehend dargelegt.
Und ans dieſer Geſchichte ergiebt ſich, daß die Schutz
zollbewegung, die ihren Ausdruck tn dem neuen
ſchweizeriſchen Tarlf gefunden hat, das Kind der
deutſchen Schutzzollpolittk iſt. Daß dieſe Wahrheit
gerade in den Spalten der „Rordd. Allg. Zig. ge
predigt wird, das iſt der Humor der Weltgeſchichte

Gurx Getreibdezollfrage.) Die „Köln.
Ztg.“ will wiſſen, baß die Reichsregierung bereit iſt,
die ermäßigten Getreidezölle auf die Einfuhr aus
Rußland anzuwenden, wenn dieſes zu den ZJoll
ſätzen von 1887 zurückkehre. Es könne aber nicht
der geringſte Zweifel walten, daß die jetzige ruſſtſche
Regierung nicht daran denke.

(Wo ſparen wir?) Unter dieſem Titel
ſucht die „Kreuzzeitung“ gegen den Reichstag

beikommen laſſen ſollte, die hohen Forderungen für
die Marineverwaltung irgendwie zu beſchneiden. Es
wird ſo dargeſtellt, als ob die Durchführung der
Handelsverträge gewaltſame Erſparniſſe im Reichs
Haus haltsetat nothwendig mache. Bekanntlich iſt
dies durchaus nicht der Fall. Die bisherigen Joll
einnahmen gingen dergeſtalt über die etatsmäßigen
Anuſchläge hinaus, daß auch nach Annahme der
Handelsverträge der Anſchlag aus den Jolleinnahmen
nicht abgeändert zu werden braucht. Die Erſparnſſſe
bei den Schiffsbauten ſind ſchon deshalb nothwendig,
weil gar keine Möglichkeit vorhanden iſt, die neuen
Schiffe mit Mannſchaften und Offizieren entſprechend
zu beſetzen. Die „Kreuzzeitung“ ſtellt es fälſchlich
ſo dar, als ob die Marineverwaltung Schwierigkeiten
hätte, wenn irgendwo in überſeeiſchen Ländern ein
außerordentliches Bedürfniß für eine Schifföſendung
hervortritt. Die „Kreuzzeitung“ vergißt ganz, daß
außer den dauernd in überſeeiſchen Ländern ſtatio
zirten Schiffen auch ein ganzes Geſchwader von 4
Schiffen fortdauernd hierzu zur Verfügung ſteht,
ganz abgeſehen von dem dauernd im Dienſt befind
lichen Panzergeſchwader.

(Reichstagserſatzwahl.) Von der Stich
wahl in Hildesheim liegen jetzt die Mittheilungen
bis auf wenige Ortſchaften, die nichts weſentliches
mehr ändern können, vor. Die letzte Nachricht
lautet: für Sander (nationalliberal) 10641, für
Bauer eiſter (Centrum) 8214 Stimmen. Herr
Sander iſt alſo mit einer Mehrheit von etwa 2500
Stimmen gewählt. Bei der Hauptwahl am 18.
Dezember erhielten Sander 6626, Bauermeiſter 5944,
Bertram (Sozialdemokrat) 4548, Ochlmann (Antiſ.)
1813, Quenſel (freiſ.) 1685 Stimmen.

(Arbeiterausſchüſſe in der Eiſen
bahnverwaltung.) Jn den ſiskaliſchen Berg
und Hüttenbetrieben beſtehen ſchon ſeit längerer Zeit
obligatoriſche Arbeiterausſchüſſe. Andere fiékaliſche
Berwaltungen hatten ſich bisher dieſer Einrichtung
gegenüber ablehnend verhalten, in erſter Reihe auch
die preußiſche Staatseiſenbahnverwaltung. Jn letzter
Zeit iſt indeſſen ſeitens der letzteren die Frage der
Einführung obligatoriſcher Arbeiterausſchüſſe einer
erneuten Prüfung unterzogen worden und letztere
ſoll zu dem Reſultat geführt haben, daß die Eiſen
bahnverwaltung in naher Zeit auf dieſem Gebiete
der Bergverwaltung nachfolgen wird.

(Ueber die Aktion der deutſchen
Kriegsſchiffe) an der chileniſchen Küſte
während des dortigen Aufſtandes im vergangenen
Sommer veröffentlicht in dem Janwuarheft der
„Marinernndſchan“ Korvettenkapitän Koellner einen
Bericht, in welchem es beſonders anerkannt wird,
daß kein einziger Poſten ſich zu einem unbedachten
Schuß hat hinreißen laſſen, obgleich den Leuten
vielfach die Kugeln über die Köpfe ſlogen und alle
vor Begierde brannten, mit der Waffe in die Aktion
einzutreten

(Colonialpolitik.) Jn dem Bericht über
die Expedition des Frhr. v. Gravenrenth gegen die
Bueg bemerkt der ſtellvertretende Gouverneur in
Kamerun, Leg. Rath v. Schuckmann, nachdem er
den Tod Gravenrenth's und die Beendigung der
Expedition mitgetheilt hat, daß die Beſtrafung der
Busg, die ſich hinter ihren Palliſaden ſicher wähnten,
eine gründlichere geweſen ſei, als irgend eine frühere.
Es werde ſicherlich von guter Wirkung ſein, daß

T

und ſeine Königeplätze eingeäſchert ſind. Vorher
ſeien die Anlegung eines Weges nach Buea oder
die Anlage von Stationen und Plantagen im Ge
birge unmöglich geweſen. Jedenfalls wurden vie
Bueg heute keine Luſt mehr verſpüren, Victoria an
zugreifen. Die „Kreuzztg.“ dagegen iſt der Anſtcht,
damit ſei die Sache noch nicht zum Abſchluſſe ge
bracht. „Daß man, fährt ſte fort, hier auch an
amtlicher Stelle einen größeren Druck auf die Ge
birgsſtämme für nöthig hält, geht aus bem Umſtande
hervor, daß die Kreuzer Corvette Prinzeß Wilhelm
auf ihrer Fahrt nach Braſtlten den Umweg üder
Kamerun macht, um dort noch einmal kräftig gegen
die Bakwiri (Bueg) vorzugehen.“ Hoffentlich hat
die „Kreuzztg.“ ſchlecht gehört. Der Reichstag hat
im vorigen Jahre einen Vorſchuß von nahezu 5
Millionen Mk. bewilligt zur Anlegung von Stationen
und Wegen im Hinterlande von Kamerun, d. h. zur
Ueberwindung des Widerſtandes, den die Stämme
im Jnnern der Ausbreitung des Handels der in
Kamerun anſäſſtgen Firmen entgegenſetzen. Auf
einer Expedition zu dieſer Zwecke iſt Frhr. v. Graven
reuth gefallen. Daß gleichwohl auch noch Mann
ſchaften unſerer Keiegsſchiffe im Intereſſe der Ham
bueger Sroßkaufleute ihr Leben auf das Spiel zu
ſetzen gezwungen würden, dagegen ſollte energiſch
Proteſt erhoben werden. Ueber neue Kämpfe
der Eingeborenen untereinander in Deutſch
Südweſtafrikg berichtet das neueſte amtliche
„Deutſche Colonialbl.“. Danach waren auf die

Nachricht von dem für Witbot ungünſtigen Gefecht
bei Okahgndja die Ovambandern Stämme, wohnhaft

im Boraus zu hetzen für den Fall, daß derſelbe ſich zwiſchen Sectks, Orumbo Oljiſoſn und dem Gebirge
öſtlich Windhoek, unter Führung von Nicodemus
und anderer Häuptlinge nach Gibeon aufgebrochen,
um den Reſt des Witboi- Stammes zu vernichten.
Mit leichter Mühe gelang es ihnen, ſich in Beſttz
des Platzes zu ſetzen. Sie verbrannten die Werfte,
tödteten einen Theil der Frauen und Kinder und
führten den Reſt von 80 Perſonen als Gefangene
mit. Den Hereros gelang es, einen großen Theil
des ihnen von Witbot geraubten Rindviehs zurück
zuerbeuten. Auch weiße Händler, unter anderen
Duncan, welche Witboi ſtets mit Munition verſahen,

hatten, ſollen daſſelbe verloren haben. Duncan ſoll
nur mit genauer Noth den Hereros entkommen ſein.

Der italieniſche Conſul in Sanſibar
berichtet über den Aufſtand einiger Küſtenſtämme
in DeutſchOſtafrika Direct iſt hiervon aus
den deutſchen Colonien nichts gemeldet worden.
er

Proving und Umgegend
Eine Zuſammenſtellung der wichtigſten

Krankheiten im Königreich Sachſen ergtebt,
daß die weitaus verhecerendſte aller Krankheiten die
Lungenſchwindſucht iſt. Nachdem ſie im Jahre 1887
ihren niedrigſten Stand erreicht hatte, iſt ſte ſeitdem
ununterbrochen und von der Koch'ſchen Entdeckung
unbeeinflußt wieder geſtiegen. Von 10 000 Lebenden
erfordert ſie jetzt jährlich 24 Opfer, von ſämmtlichen
Todesfällen 8,96 Prozent. Jhr folgten konſtant
durch alle zehn Jahre hindurch nach der Höhe der
Sterbefälle an zweiter Stelle die Diphtherie, an
dritter der Krebs. Während aber der Krebs das
ganze letzte Jahrzehnt hindurch in ſteter Zunahme
begriffen iſt, gilt von der Diphtherie ſeit dem Jahre
1885 das Umgekehrte: von 25,2 iſt die Zahl der
Diphtheriefälle ſeitdem auf 10,1, ſomit um mehr als
die Hälfte zurückgegangen. Daß dieſer Rückgang ein
allmäliges Verſchwinden der moörderiſchen Krankheit
hoffen laſſe, ſcheint aus einem doppelten Grunde
nicht ſehr wahrſcheinlich. Zunächſt deshalb nicht,
weil ein ähnlicher Rückgang ſchon einmal, in den
Jahren 1879 bis 1881, beobachtet. wurde dieſem
Ruckgange folgte aber in den Jahren 1881 bis 1884
eine ebenſo gewaltige Zunahme, wie bereits in den
Jahren 1873 bis 1878. Zudem gilt der jetzige
Rückgang auch keineswegs für alle Landestheile in
einigen Bezirken (ſo im Freiberger und Chemnitzer)
iſt die Zahl der Diphtherie Todesfälle ſogar wieder
erheblich geſtiegen. Von der Geſammtzahl aller Todes
fälle des Landes erforderte im letzten der Berichte fahre

Diphterie 8,74, Krebs 2,98 Proz.
Axns Gera, 6. Jan., berichtet die S. Ztg.

Heute Mittag iſt unſer, in der deutſchen Muſikwelt
wohlbekannter Mitbürger, der fürſtliche Kapellmeiſter
Wilhelm Tſchirch, 74 Jahre alt, geſtorben.
Tſch. war in Lanban in Schleſien geboren.

Jn Gotha hat ſich ein Ausſchuß gebildet, der
zur Feier der goldenen Hochzeit des herzog
lichen Paares, im Mat d. J., durch Errichtung
eines Geneſungshauſes auf dem Thüringer
walde ein bleibendes Gedächtniß zu ſtiften beabſichtigt.
Jn dem Hauſe ſollen hedürftige Perſonen, die infol
geſchwächter Geſundheit an ihrer Erwerbsfähigkekt
Einbuße erlitten haben, einen Aufenthalt zur voll
ſtändigen Wiedergewinnung ihrer Kräfte ſinden.

e

mächtigſte Volk beſtraft, ſeine Feſte genommen

und auf Gibeon einen Theil ihres Rindviehs ſtehen



Eine Wohnung, nach dem Hofe gelegen,
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehsr, zu
dermiethen und 1. April zu beziehen.wette unteme Setdel,

Burgſtraße 8

Saalſtraße Nr. 7
Parterre Wohnung zu vermiethen und 1. April

zu beziehen.
Clobigkaner Str. 21 in vie erſte Stage

im Ganzen oder getheilt zu verm. u. 1. April
1892 zu beziehen.

Lanchſtädter Straße 7 iſt die Hochparterre
Etage ſofort zu vermiethen und 1. April zu
Sveziehen

Ebenſo wird daſelbſt eine kleinere Woh
nung frei und wird nur an ruhige Miether
abgegeben.

Ein Fam ſien- Los zu vermiethen und
ſofort oder Oſtern zu beziehen

Sreiteſtraße 2.
Oberaltenburg 28 ſind 3 Los ſur 225

Mk. 130 Mk. 76 Mk zu vermiethen und ſo
ſort oder Oſtern zu bentehen.

Emn Logis, 3 Srt., 2 K., gr K. n. Zubetz,
an euhige Leute zu verm. und 1. April zu
beziehen Brauhausſtraße 4.

LJogis- Bermiethung.
Das von Herrn Reg Diätar Vogler ſeit

Kngeren Jahren bewohnte Logis iſt zu ver
miethen und 1. April d. J. zu beziehen.

Näheres Unteraltenburg 48.
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen

Lauchſtädter Straße 14 I.
wer elegant möbl. Zimmer event. mit

Schlafkabinet e zu vermtethen. Näheres e
Bei Exner, Entenplan 2.

Zöblirte Htube
zum 1. April zu vermiethen

Sehmaiegetrasse 22.
Von zwer einzelnen Perſonen wird zum

I. April eine Wohnung im Preiſe von ea. 30
Thlr. (in der Nähe der Bahn) geſucht. Offerten
Unter F. S in der Exped. d. Bl. erbeten.

Friſch zerl. Hirſch u. Wildſchwein à Pfd.
35, 50 bis 150 Pf., Gänſepdkelfleiſch à Pfd
65 Pf., empfiehlt Otto Riemann.

Schögel's Chocoladen
wieder eingetroffen. Otto Zachow.

Alle Sorten Därme,
Esetle, Majoran u Fleiſchhackemaſchinen c.

Von Mittwoch den 13. d. M. an
ſteht eine große Auswahl

S däniſche und
belgiſche Arbeitspferde
in ſchwerem und leichten Schlage bei uns zum

rkauf. W ging ein Sohn,

Merseburg-
Von Freitag den S. D.

J z. ab ſteht ein großer
Wichtig für Mütter!

Nur allein die von Gebrüder
GSehrig, Hoflieferanten und Ange
cheker, Berlin, Kötzenickerſtr. 96/97,
früher Beſſelſtr. Nr. 16, erfundenen Zahn
alsbänder ſind ſeit Jahren das anerkannt

einzige bewährte Mittel, Kindern das Zahnen
leicht und ſchmerzlos zu befördern, Unruhe

u. Zahnkrämpfe fernzuhalten. Beim Einkauf
hitten genau auf unſere Firma zu achten

däniſche Pferd
bei uns zum Verkauf.

Carl Berger,
Stadtbranerei.

empfehien Buch Mäller,
(89339) HallIe, Ratbhausgoſſe 6.

Ganz friſch eingetroffen
Pa. Gänſepskeifleiſch à Pfd. 60 Pf.,

von der Keule à Pfd. 65 Pf.,
Magdeb. Sauerkohl,
gr. Schnittbo hen à Pfd. 20 Pf.,

F. in Zucker à Pfd.
40

ewpftehlt
Roßmarkt 12. Ferd. Engoel.

Vaſeline-GoldCreamSeife,
mildeſte aller Seifen beſonders gegen rauhe
und ſpröde Haut, ſowie zum Waſchen und
Baden kleiner Kinder. Vorräthig à Packet
3 Stück 50 Pf. bei Apotheker V. Cuwtee,
Ziliale in Döllnitz gEchte Hamburger Lederhoſen

in der Lederhandlung
kl. Ritterſtraße 13.

Pa. Lutzkendorſer
Presskohlensteine

grpfiehlt zu billigſten Preiſen
Aug. Peusehel, TJeichſtraße.

S
Seitenbeutel 2,

empfiehlt alle Sorten

46 Stroh.
Germaniſche Fiſchhandlung

Friſch auf Eis

lähm ShenſſchSinger-Nähmaſchinen n e eleg.
kauft man billigſt beim Eingetroſfen:verſchiedene Räucherwaaren,

Datteln, Feigen, Citronen,
Apfelſinen.

W. Krahmer,
Bücklinge für Wiederverkäufer.

23 gold. u. silb. Nedalllen u. Vipl.

Spielwerke
4 300 Stücke spielend wit oder ohne
Expression, Mandoline, Trommel, Glocken
Himmelsstimmen, Castagnetten, Harfen-
spiel etc.

Spieldosen
2 16 Stücke spielend ferner Necessai-
res, Cigarrenständer, Schweizerhäuschen,
Photographiealbums, Schreibzeuge,
Handschuhkasten, Briefbeschwerer,

Blumenvasen, Cigarren-Etuis, Tabaks-
dosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier-
gläser, Stähle etc., Alles mit Nusik.
Stets das Neueste und Vorzäglichste,
besonders geelgnet zu Weihnachtsge-
schenKen, empfiehlt

J. H. Heller, Bern (Schweiz).
Nur direkter Bezug garantirt für

W

Mechaniker Gustav Dngel, Weiße Mauer 7.

e z e zPfannenkuchen Neu Nen: Weu:
in kekannter Güte, töglien riseh, S j 8 p i J t 0 n
empfiehlt Robert Heyne.S Neues Musik Instwumment zur Be

Getragene Stoffe ne eines jeden Instrumentes, in zehn
und Kleidungsſtücke ader Art ſärht in Minuten zu erlernen Versand per Nachnahme

245den modernen nur echten Fa ben eWax Wirths Dampffärberei. Weyxer, Rheinland, Scheuer Nr. 7.
herm, Geras,

Speceialitüt: Reinigen und Färben von Sinmgpiston-Gesehäſt.
Herrengarderobe, Mänteln u dal.Täglich friſche Faſtenbrezeln 8utterpulger henen t

tert d. Butſern vermehrt d. Ausbeute. Doſ
in der Bäckerei von Ab. Köhler à 35 u. 50 Pf echt bei

Dammſtr 8 Carl exfſarth, Merſeburg, Breiteſr.
Habe heute etwas Hochfeines Der beſte Kammerjäger

geſchlachtet. iſt Commer's Automat Falle f. Ratten,
Die Welt muß ſtaunen, auch Laute m. Feidmäuſe; fangen ohne Aufſicht fort

während. Erfolg garantirt. 50 000 Stück imwenn ſie nicht will. Gebrauch. Pr. Rattenfalle 150 Pf., Mäuſef.

Schuh- und Stiefelwaaren. Ueberzeugung macht wahr atte n r etgens Aechtheit, illustrirte Preislisten sende
francoBedellungen nach Maaß. R. Kolbe, Roßſchlächter. e

S 2 Raubthierfallenfabriß Sommer ePresskohlensteine Sera, eund Briketts
Fiefere auf Beſtellung jeden Poſten frei Haus.

F. W. Tänzer.
Rohrſtühle e n
nd dauerhaſt geflochten. Dies dem geehrten
Publikem zur geſälligen Erinnerung

Mein Mochbitens, Saalſtraße 3.
Weinstezartkochende Shuittbohnen

empfiehlt ptete werth 0tt0 Zachow.

Zum Hanusſchlachten W
Ewpftehlt ſich

Kawl Feisel, Fleiſchermeiſter,
Klauſenthor (bei Herrn Langgut).

Ealanterie Gaaren Handlung be

Bergmann s SchuppenPomade

beſeitigt ſchon nach dreimaligem Gebrauch alle
läſtigen Kopfſchinnen und wird für den Erfolg
garantirt. à Fl. k. 1, bei

Friſeur Paul Witzel.
C Die Roßſchlächterei

v. R. Rbeling

Feuer u. diehesſchere

e Schränke
S in großer Auswahl ſtets auf

Lager bei

Otto Stewich,

Geſchäfts Verlegung.

Meine Buchbinderei Papier und

findet ſich jetzt

Altenhurger Schulplaß Nr. 2.

Limprechkt,
e e e un e r in erſ bitg, Sielſreſe 5.gerographenmaße Leinenn Guntmiwäſche

ſehr vielen Bendeden in gang Deuſchland ein n nur guter Qualität empfehlt billigſt Pferde zum Schlachten

geführt, eimpfiehtt villigtt A. Prall, Burgſtraße. und zahlt hohe Preiſe.

alle g S. F. Waltsgott. F 7Nahmgſchinen Zum alten Dessauer, Waſchſeifen,
Sonnabend abends von e Uhr an Salz fur Ia. Onualitätey empfebe birizn.

ſerden ſchnell ünd gut vreparirt beiLa Mhreeht, Schmaleſtr. 258. knochen mit Meerrettig und Kläßen. Otto Ach w.
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jeder Art empfiehlt billigst

all eschse
Größtes Sperial- Geſchäft am hieſigen Platze

Billigste Bezugsquelle, reelle Bedienung, solide Preise.
Um mit dem Winterlager zu ränmen, verkaufe zum Koſtenpreiſe und darunter

Paletots, Amzüge, Beinkleider ete,
Um güttgen Zuſpruch bittet

Hallesohe Kle

e
WIelderſabrik Rossmarkts.

k Rossmarkt Nr. 6.

II. Künſt
im Königl. Hchloßgartenſalon

Montag den 18. Jannar,
abends her.

Soliſten: Frau Amnkie JVonaehiänn
und Fräulein Gabriele Wietrouete
Bio ine).

Eintrittskarten, nummeritt à 3 Mk., nicht
nummerirt à 4 Mk., in der Seollherg
selenn Buaenhamclkuuwg-

Merſeburger
LandwehrVerein.

Sonntag den 10. d. M., nachmittags
4 Ughr, erſte diesjährige

Luartal- Verſammlung
im Tvolt. Um zahlreiches Erſcheinen wird
erſucht. Bas Dürweetor ums

Montag den 11. Januar, abends 8 Uhr,
in der Vunkenmn burg

Bericht über die wichtignen Verhandlungen
der Generalſynode (Ref.: Sup. Martius.)

Gäſte ſind willkommen

Kirchlicher Verein St. Rarimi.

Montag den l. Jannar er.,
abends 3 Uhr,

in der „Reichskrone“ 1 Treppe
Vers am an lamng der Vereins Mitglieder.

Vortrag des Herrn Digeonus Schollweyer:
„Die Bedentung der Wunder für unſern
Glauben.“
Reſerat über die Schlußabrechnung der

z Vereins Volksbibliothek und ſonſtige ge
ſchäftliche Mittheilungen.
Um zahlreiches Erſcheinen der Vereins

Mitglieder wird gebeten Gäſte willkommen
Den Vorstam el.

Geſang- Verein „Echo“
hält morgen von abends 8 Uhr ab in der
Reichskrone ſeine Abendanternhal-
krumng nebſt Täme ehen ab, wozu wir
uyſer? Freunde ganz ergebenſt einladen.

Der VorſtandMaurer SlerbeKaſe,
Sonntag den 10. Janunar, nachmittags

4 Uhr, im Casimo. Ubrechnung zug
Jahresſchluß. Pänktliches E ſcheinen der Mit
glieder erwünſcht. Der Vor and.

Schwendler's Reſtaurant
enpfiehlt Acl Im Gelee (ſelbst eingekocht),

Süämsefletseh an Gelée,
Jauuersehe Würstehen.

Heute friſcher Anſtich
ff. Dortmunder Unions-Bier.

Onsimo.
nachmittags 3 Uhr ab,

Wannebei vollem Orcheſter
Br. Dockhorm.

G. C. Harmonſe“,
Sonntag den 10. d. M.

Warthie nach TLeunas.
Sammelott 3 Uhr am Coſinv.

Datemt
in allen Staaten angemeldet. Patent

in mehreren Ländern schon ertheilt,

Kathreiner's
Kneipp-Malz-Caſfee

m Aromn und Gesehmacek des
echten Bohneneaſfee

ist der beste, wohlschmeckendste und
gesündeste Caffee-Zusatz,

Kuisservcienn in Gebrauen der bilIigsete.
Reiner Halz- Caffee ist ein vorzügliches
Getränk besonders für Frauen, Kinder

Blutarme, Nervenleldende etc.

Hauptsache richtige
Zubereitangr

8 die Körner mahlen und mindestens
5 Minuten Kochen

Wird niemals lose verkauft, sondernnur in Original -Packeten mit neben
e stehender Schutzmarke.

45 Pſ. 1 Pfd. Packet, D5 Pfg. Pfd. Paek.,Verkaufs Preis: 0 Pfg. Probe- Packet à ca, 100 gr.

Zu beziehen durch die Colonialwaaren- und Droguen-Handlungen,

Kathreiner s Malz-Gaffee- Fabriken

Berlin München Vien.

Einen Lehrburſchen
ſucht zu Oßern

Seholz sem., Fiſchermeifter,
Breit ſtraße I9.

Einen Bäekerienrring ſuct ſofort
oder Oſtern W Aurkhaus,

Friedrichſtr.

Einen Lehrling
oder früher Otto Echömburg,

Kunſt vyd Handelsoärtner,

Mehrere Dreſcherſamilien
werden zum 1. April 1892 auf dem Ritter
gute Wengelsdorf b. Corbetha geſucht und
können ſich daſelbſt melben.

Ein nicht zu fapges ſauberes Märchen
oder alleinßehende Fran werd als Auf
wartung für den ganzen Tag ſofort geſucht.

A Lorenz, Halleſche Str. 37.
Tüchtige Wirthschafterin
in jüngeren Jahren von angenehme Aeußeren
und gutem Charakter ſchleunig geſucht von

Aumrton Kreyew, Breſtelraße 18.
Etnen Lehrling ſucht ſofort oder Dfern

Wanunl Weber, Bäckermeiſter,
Georoſtraße 4.

Einen Er img, ſucht ſofort oder Oſtern
G. Kraft, Bäckermſtr.,

Breiteſtraße 6.
Per T. Febrnar wird eine ſlehige8 ehrliche, in der Poſamenten- u. Woll

W branche ſchon erfahrene

Verkäuferin geſucht.
Station im Hauſe. Off mit Zeugniß
abſchriften ſind unter W. O. 29828
zu richten an Knch. Mosse e, Halle.

Suche zum 1. April 2 ordentliche
Breseher ſamen

Mühlengut Oberbeung.
Meeht.

Ein Bäckerlehrling
wird. unter ſehr günſtigen Bedingungen nach
aus wärts geſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

T Eine zuverläſſige, ehrliche allen
ſtehende Frau, oder älteres Mäd

chen zur Führung eines kleinen bürgerlichen
Haus haltes zum I. April geſucht. Zu erfragenin 5 Exved. d. Bl beſah S erſras

Fotel! herscher Ho)findet Mittwoch den 13. Jannar e., von nachmittags punkt 4 Uhr
ab, nach Altenburger Regeln ſtatt. Einlage für Theilnehmer 3 Mk. Alles

Wpntag den d Aonatsver- Uebrige beſagt die TurnierOrdnung. Skatfreunde lade hiermit ganz ergebenſt ein.WSönx rne Uuunege im Clob- Locale

Zur Zufriedenheit.
Hente Sonnabend Abend en

Kone

F. Kämmer s Refouratimn

Badelt's Reſtauration
Heute Sonnabend Schlachtefeſt.

Tagesordnung:

Reſtaurant z. Deutſchen Hof.

Otto Frohwein, Hotelier.
Gonntag, 10. Janngr, nachmittags 3 Uhr,

große öffentliche Volks Verſammlung

in der Kaiser Wilhelms-IIalie.
Die Buchdruckerbewegung und ihre Be

dentung. Referent: Buchdrucker Pirſchki
aus Halle. 2) Verſchiedenes.

Zur Deckung der Tageskoſten Entrée 10 Pf.

Gasthof drei Kronen
Heute SonnabendReinknecht s Reſtauration

Heute Sonnabend Abend SalzkKmoehem-
Heute Sonnabend Abend r v G nu Ia s en.

M. Augustim Moſfnanmm.
J

Dosll, pro PreisSkatLurnier in Mücheln
Ein anſtä h diges Madchen oder eingene Fran

fi det Unterkunft Breitetraßze 17.
Süche für nächte Oſtern einen Den

W H. Winzer, Hol,bildhauer.
Zum 1. Apiil d. J. wird ein gut empfohlenes, mit Küche und Haus arbeit vertrautes

Mädehen geswent. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

o s AufwartJunges Mädchen r nns
Weißenfelſer Str. 8, im Laden.

Montag Abend eine Kilmcderegencree
verloren. Abzugeben

gr. Kixikraße 4.
Ein Masse iſt verloren gegangen

Abzugeben bei A. Reinitz, Grüneſtr.

Vür die Armenküche
ing weiter ein: Hr. Buchdruckereibeſitzer Leid
oldt 5 Mk.; Fr. Reg Rath Meyer 8 Mk.

Fr. R. Blankenburg 10 Mk.; Ungenannt 5
Mk. Frau Landrath von Hilldorff 7 Eentner
Kartoffeln, 1 Sack Kohlrüben und Mohrrüben

W Die heutige Nr. enthält des
wöchentlich „Landwirthſchaftricheund Handelsbeilage“.

Herz eine Betage.

D
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c münzer verhaſtet.

Provinz und Umgegend.
V Mühlhauſen, 6. Jan. Jn der Nacht

vom 18, zum 19. Dezbr. v. J. wurden ans der
Tuchfabrik von Auguſt Gleim aus Melſungen vier
Etücken Militärruch im Werthe von etwa 500 Mk.
geſtohlen. Auf die von Kaſſch aus hierher er
ßattete Anzeige wurde polizeiltch ermittelt, daß Theile
des geſtohlenen Tuches in der hieſ. Pfandlethanſtalt
durch eine hier anſäſſtge Perſon zum Berſatz gekommen
ſind. Angeſtellte Hausſuchungen förderten darauf
einen Theil der geſtohlenen Waare zu Tage, wobei

Beilage zu Nr. 6 des „Merſeburger Corre

auch die Verhaſtung bes einen Spitzbuben, des
Meztzgergeſellen Kohlhaſe, erfolgte, während die
andere an dem Diebſtahl betheiligte Perſon, der
Schneider Pufe, ihr Heil in der Flucht geſucht
hat. K. giebt an, daß er am 18. Dezember in
Begleitung des P. nach Melſungen gelaufen ſei
gegen Mitternacht ſeien ſie an der Fabrik ange
kommen, er habe vor der Fabrik gewartet, während
P., der in derſelben gearbeitet und Laſelbſt Beſcheid
wußte, in die Fabrik eingeſchlichen ſei und ihm die
Ballen Tuch zugetragen habe, mit dem ſie ſich nun
mehr, ohne geßört worden zu ſein, entfernt haben.
Etwa 45 Meter Tuch find hier ermittelt, ein Theil
iſt bereits zu Hoſen verarbeitet. Kohlhaſe wurde

e

geſtern Morgen dem hieſtgen königlichen Amtsgericht
zugeführt.

das Leipziger Tgbl.: Ein bereits mit 8 Jahren
Zuchthaus wegen Mordverſuchs und Diebſtahls vor
beſtrafter Handelsmann aus Oelkritz bei Kahla, der
gegenwärtig bei einer hier wohnhaften Näherin
zeſtweilig bedienſtet iſt, ſtahl derſelben anläßlich ihrer
Abweſenheit aus ihrer Wohnung aus einem Schranke
zwei Sparkaſſenbücher mit einer Einlage von je

merke in den Sparkaſſenbüchern wieder weg und legte
ſie an ihren alten Platz zurück, ſo daß die Näherin
nach ihrer Rückkehr den Betrug gar nicht bemerkte
Erſt als ſie in dieſen Tagen die Zinſen bet der
Sparkaſſe erheben wollte, kam es an den Tag, worauf
der Thäter, auf den ſofort der Verdacht ſich lenkte,
in Haft genommen wurde.

t Die Eiſenbahnſtricke Kottbus-Guben (37,68
mm lang), zur Zeit dem Eiſenbahndirectionsbezirk
Erfurt unterſtellt, ſoll wie es heißt, vom 1. April
ab dem Eiſenbahndirectionsbezirk Berlin zugewieſen
werden.

f Jn Braunſchweig wurden zwei Falſch

Geld, Metall und Formen gefunden.
4 Wie exinnerlich, wurde das in Weimar

garniſonirende 1. Bataillon des 5. Thüring.
Jnf.Regts. Nr. 94 am 29. Juni, dem heißeſten
Tage des vorigen Jahres, von einem ſchweren Un
glück betroffen, indem gelegentlich eines mit Gefechts
bung verbundenen Uebungsmarſches zwei
Mann der 4. Comp. infolge Hitzſchlages todt
blieben, vier andere ſchwer erkrankten und 100--120
Mann vorübergehend dienſtunfähig wurden. Die
Sache iſt damals, namentlich aue Anlaß der vom
Freiſtnnigen Verein hier veranſtalteten öffentlichen
Verſammlung vom 7. Juli in den Zeitungen viel
beſprochen worden. Bald darauf erſchien eine Schrift
von Dr. Heinrich Fränkel unter dem Titel: „Das
Marſchunglück von Azmaunnsdorf und die
Verhütung derartiger Vorkommniſſe für die Zukunft.“
Dieſe war Veranlafſung, daß der Regiments Com
mandeur Oberſt v. Schmeling auf Erſuchen des
Kommandirenden vom 29, Juni, Major v. Hoch
wächter, Strafantrag gegen Dr. Fränkel ſtellte, in
folgedeſſen vom Auguſt bis Dezember des verfloſſenen
Jahres eine weitverzweigte Vorunterſuchung geführt
wurde. Deren Ergebniß iſt, wie die S. Ztg. jetzt
mittheilt, der vor wenigen Tagen ſeitens der Staats
anwaltſchaft an hieſtges Landgericht gerichtete Antrag,
auf Eröffnung des Hauptverfahrens gegen
Dr. Fränkel wegen Verbreitung nicht erweislich
wahrer Thatſachen, welche geeignet ſind, den Major
v. Hochwächter verächtlich zu machen und in der
öffentlichen Meinung herabzuwürdigen 186 des
Strafgeſetzbuchs). Nach dem, was aus der Vor
unterſuchung mitgetheilt wird, ſind intereſſante Auf
ſchlüſſe über jene bedauererlichen Vorkommniſſe hierbei
zu erwarten, da mehr als 20 Zeugen bereits ver
nommen worden ſind und die Zuziehung einer noch
größeren Anzahl in Ausſicht ſteht.

F Der in ſeiner Mehrheit ſozialdemokratiſche Ge
meinderath von Apolda hat einen Poſten des
ſtädtiſchen Haushaltplanes von 300 Mk. für pa
triotiſche Feſte c. geſtrichen. Daraufhin iſt dieſe
Summe von Stammgäſten einer Gaſtwirthſchaft dem
dortigen Kriegerverein überſandt worden. Jn
dem Begleitſchreiben heißt es zum Schluß: „Wir
ſprechen den Wunſch aus, daß weitere Beiträge von
anderen Seiten noch folgen mögen, damit der Be

Es wurden bei denſelben falſches

J S
weis geliefert werde, daß ſich der Kriegerverein der
rößten Sympathie der Bücrgerſchaft erfreut, daßu der genannte Gemeinderathebeſchluß keinerlei

nerkenyung findet, vielmehr das fehlende Dankge
fuhl von ſeiten einiger Vertreter der Gemeinde unſeren
Kriegern gegenüber als Zeichen unſerer idealloſen
Zeit nur Mitletd erwecken kann“,

Jn Gotha werden auf Anordnung des Stadt
raths zur Verhütung eines Nothſtandes von jetzt ab
an Bedürſtige alltäglich kräftige Mahlzeiten zum
Preiſe von 20 Pf., an beſonders Arme zu 12 Pf.
abgegeben.

4 Jn Koburg ſtarb der Rentner Oppel aus
Friedrichohall, Eigenthümer der Friedrichs haller
Bitterwaſſerquellen.

t Beim Prinzen Georg von Sachſen ſind
nach dem am Donnerstag früh ausgegebenen Bulletin
alle Krankheitserſcheinungen geſchwunden nur fühle
ſich der Prinz noch ſehr ſchwach und angegriffen.

t Auf der Tagesordnung der jüngſten Stadtver
ordneten Verſammlung in Torgau ſtand nach der
S. Ztg. als einziger Gegenſtand die Peuſinonirung
des Bürgermeiſters Horn. Nach längerer Er
örterung wurde denn auch beſchloſſen, denſeben mit
einer Jahrespenſton von 3678 Mk. in den Ruhe
ſtand zu verſetzen.

t Jn Eisleben plünderten zwei Angehörige der
Kurrende der Nikolaigemeinde bei dem jetzigen Neu

Ueber einen raffinirten Betrug ſchreibt
See

e

jahrsumgange die Sammelbüchſe und entnahmen der
ſelben 30—40 Mk., wofür ſie ſich ein Ariſton kauften.
Ein Theil des Geldes wurde verjubelt.

Ein Erfurter Gewerbetreibender koxnſtruirte ein
neues eigenartiges Karuſſel. Auf demſelben be
wegen ſich die Pferde und Kutſchen nicht nur nach
einer Richtung hin, ſondern begegnen ſich auch während

der Fahrt.
1500 Mk., hob auf dieſelben bei der Sparkaſſe
2500 Mk, ab, radirte alsdann die Abhebungsver

4 Jn Dornheim bei Arnſtadt gab ſich aus unbe
kannter Veranlaſſung ein neunjähriger Knabe durch

Erhängen den Tod.
4 Jm Hofgarten zu Koburg erſchoß ſich am

Abend des 3. d. der Student Fiſcher von dort.

Localnachrichten.
WMerſeburg, ben 9. Jannar 1892.

K. Der Bezirksvorſtand für die Kreiſe
Merſeburg, Querfurt und Eckartsberga
des Allgemeinen Jagdſchutzvereins Vor
ſttzender Herr v. Helldorf Zingſt bei Nebra a. U.)
giebt die Namen derjenigen bekannt, welche im
Jahre 1890 in Folge Ergreifens reſp. Ermittelung
von Wilbddieben Prämten, beſtehend in Nickfängern,
Hirſchfängern, Flinten, Fernrohr und Geldbeträgen
erhalten haben. Es ſind dies folgende Perſonen
Hilfsjäger Karthäuſer und Domack in Ziegel
roda Foriſtaufſeher Kanngießer in 2ötkau,
Herm s in Schmelzerofen, Burhold in Wolmir
ſtedt, Förſter Rhaun in Golzen, Gruhl in
Wendelſtein, Axthelm in Wolmirſtedt, Liebold
in Bilzingsleben, Holzmacher Berbig in Golzen,
kgl. Förßer Reinhardt in Wilsdorf, Köring in
Pödeliſt und Klar in Schönburg, Gensdarm
Tempel in Laucha, Tag in Nebra, Brauſe in
Loſſa, Höpfner in Heldrungen, Gärtner Löwe in
Wegwitz, Ziegelmeiſter Schlevoigt und Schle
voigt jun. in Zſcheiplitz, Jäger Weidel in Goſeck,
Müller in Zingſt und Wolf in Vitzenburg,
Korbmacher Hoffmann in Bilzingsleben.

Der Bundesrath hat neuerdings eine für die
betheiligten Arbeitgeber außerordentlich wichtige
Beſtimmung bezüglich der Entwerthung der
Marken auf den Jnvaliditäts- und Alters
verſicherungskarten erlaſſen. Bekanntlich wur
den die Marken bieher durch einen Querſtrich ent
werthet. Daß durch dieſe Entwerthung nach keiner
Richtung hin ein Erfolg erzielt werde, hat die
Erfahrung hinreichend gelehrt. Die ſo entwertheten
Marken wurden trotz der Entwerthung verſchiedentlich
herausgeriſſen, anderweitig verwerthet und dann die
nunmehr in der Quittungskarte fehlenden Marken
von dem Arbeitgeber, als angeblich von demſelben
nicht eingeklebt, nochmals verlangt.
geber wurde ſonach hier und da
geſchädigt, wenn er nicht nachzuweiſen vermochte,
daß er ſeiner Zeit die richtige Anzahl an
Marken verwendez hatte. Dergleichen Anmaßungen
ſind aber durch die neue Beſtimmung über die Ent
werthung der Marken unmöglich gewacht. Der
Arbeitgeber ſowie der Verſicherte ſind nach der ge
dachten Beſtimmung nunmehr befugt, die in die
Quittungskarte eingeklebten Marken handſchrift
lich oder unter Anwendung eines Stempels zu
entwerthen. Allerdings darf dieſe Entwerthung
nur in der Weiſe erfolgen, daß auf den einzelnen
Marken der Entwerthungstag in Ziffern
angegeben wird, zum Beiſpiel 15.3. 1892. Andere
Entwerthunge zeichen ſind unzuläſſtg. Eine Zuwider

ſpondent vom 9 Januar 1892

Der Arbeit
empfindlich
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haudlung der getroffenen Anordnungen kann für
jeden Fall, ſofern nicht nach anderen Vorſchriften
eine höhere Strafe verwirkt iſt, von der unteren
Verwaltungsbehörde mit einer Ordnungsſtrafe bis
zu 100 Mark belegt werden.

Der Schneeſturm, der fich am Mittwoch
Abend auch hier empftadlich bemerkbar machte, iſt
in einem großen Theile Deutſchlands mit Se
wittererſchein nungen aufgetreten. Jn Rord
deutſchland iſt an dieſem Tage der Schueefall ein ſo
ſtarker geweſen, daß derſelbe erhebliche Störungen im
Eiſenbahnverkehr im Gefolge gehabt hat,

Der Durchſchnitt des Altenburger Dammes
kurz vor der Schulbrücke war am Mittwoch und auch
am Donnerstag Abend gegen 8 Uhr der Schauplatz
von Scandalfcenen, die von gewiſſen weiblichen
Perſonen hervorgerufen wurden, welche in dortiger
Gegend häufig ſchon in früher Stunde eine auf

fallend ungenirte Bewegungsfreiheit genießen. Für
die zufälligen Paſſanten iſt es höchſt peinlich, Redens
arten, wie ſie bei ſolchen Gelegenheiten fallen, mit
anhören zu müſſen und es iſt daher der Wunſch ein
ziemlich allgemeiner, daß dem widerlichen Treiben,
wie es ſich oft gerade in der Bahnhofsſtraße zeigt,
ſeitens unſerer Executive etwas wehr Aufmerkſamkeit
als bisher geſchenkt wird.

Der Herr Regierungspräſtdent weiſt in einer
Bekanntmachung darauf hin, daß in der zweiten
Hälfte des Monais Februar 1892 in Gemäßheit

des Bundesrathsbeſchluſſes vom 24. April 1882
wiederum eine allgemeine Ermittelung des
Ernteertrages im Deutſchen Reiche ſtatt
finden ſoll. Dieſe Ermittelnng. welche ſich auf das
Jahr 1891 bezieht, hat den Zweck, durch directe
Un frage möglichſt zuverläſfige Angaben über die
wirklich geerntete Menge an Bodenerzeugniſſen zu
gewinnen. Jn Preußen wird mit derſelben gleich
zeitig eine Erhebung über den Umfang

der durch Hagelſchläg verurſachten Ernte
ſchäden verbunden werden, Die Vorbereitung
und techniſche Leitung der hierzu erforderlichen

Arbeiten erfolgt durch das Königliche Statiſtiſche
Bureau in Berlin, die thatſächliche Ermittelung des
Ernteertrages u. ſ. w. aber, insbeſondere die Aus
füllung des zur Anwendung kommenden Formulars

liegt in den Städten und in den Landgemeinden
den Orts (Communal) Behörden, in den ſelbſt
ſtändigen Guts und Forſtbezirken den Beſitzern oder

deren Vertretern ob. Die Kreisbehörden werden die
Verſendung der Erhebungsformulare ſo einrichten,
daß die Ortsbehörden und Gutsvorſtände ſpäteſtene
Anfang Februar im Befitz derſelben ſich beſinden.

Von dem Herrn Miniſter für Handel und
Gewerbe iſt darauf hingewieſen, daß erſtatteten Be

richten zufolge zum Abfüllen von Getränken vielfach
Faßhähne benutzt werden, welche aus einer Metall
compoſition beſtehen, deren Bleigehalt ſchädlich iſt.
Da auch im diesſeitigen Regierungsbezirke in Schank
und ſonſtigen Geſchäftsbetrieben Faßhähne der er
wähnten Art vielfach im Gebrauch ſind, erſcheint es
angezeigt, darauf aufmerkſam zu machen, daß Flüſſig
keiten wie Wein, Bier, Eſſig Oel, Brauntwein und der
gleichen geeignet find, bei Berührung mit Blei Theile
dieſes Metalls aufzunehmen und die hierdurch ent
ſtehenden giftigen Bleiverbindungen dem menſchlichen
Körper zuzuführen. Es wird daher vor der Ver

wendung ſtark bleihaltiger Faßhähne zum Abfüllen
von Getränken gewarnt und zugleich bemerkt, daß
die Ottspolizeibehörden auf Grund ihrer allgemeinen
Befugniß, das Publikum vor Gefahren zu ſchützen,
befugt find. die Verwendung von Faßhähnen der er
wähnten Art in Geſchäftsbetrieben zu unterſagen.

Wie weit die Einführung des Simmen
thaler Viehes in unſerem Nachbarkreiſe Weißen
fels bereits gediehen iſt, zeigt das Berzeichniß der
im zweiten Körgeſchäft des vergangenen Jahres da
ſelbſt angekörten 48 deckfähigen Zuchtbullen. Unter
denſelben befinden ſich laut landräthlicher Beröffent

lichung vom 17. Dezember v. J. nicht weniger als
40 Bullen, welche nach Abſtammung, Kreuzung c.
der Simmenthaler Raffe angehören, während nur 8
ihrer Herkunft nach als Holländer, Oldenburger,

Oftfrieſen und Harzer bezeichnet ſind.
Das neue Jahr 1892 weiſt eine große An

zahl von bemerkenswerthen Gedenktagen auf.
250 Jahre ſind ſeit dem Tode des großen Galileo
Galilei vergangen. Am 29. Februar iſt der hun
dertſte Geburtstag don Roſſint, am 7. März der

hundertſte Geburtstag des berühmten Aßtronomen
Herſchel, und am 15. März der fünfzigſte Todes

tag von Cherubini. Am 20. März ſind hundert
Jahre ſeit der Geburt des ausgezeichneten Gramma
tikers Zumpt vergangen. Der an großen Gedenk
tagen ſehr reiche Monat März bringt ſchließlich auch

am 29. den 300. Geburtstag des berühmten Päda
gogen Johann Amos Comenius. Jm Mona
April ſind drei Erinnerungétage zu verzeichnen am



10. der 400. Geburtstag des Reformators Johannes
Agricola, am 11. ebenfalls der vierhundertſte Ge
burtstag der Königin Margarethe von Navarra
und am 22, der 350. Geburtstag von Rollenhagen,
dem Bernauer Bürger und Dichter des „Froſch
mäuſeler“. Am 13. Mai wird die ganze katholische
Welt den hundertſten Geburtstag des Grafen Maſtai
Fereitt, des nachmaligen Papſtes Pins IX,, be
gehen. Der Monat Junt iſt mit 2 Gedenktagen ver
kreten: am 4. iſt der 250 jährige Geburtstag des volks
thümlichen Kanzelredners Abraham a Santa
Clara, und am 19. folgt der hundertſte Geburtstag
des beliebten ſchwäbiſchen Dichters Guſtav Schwab.
Am 1. Jull ſind 150 Jahre ſeit der Geburt des
berühmten Philoſophen und Humaniſten Lichten
berg verſtrichen, und am 10. Jult iſt der husdertſte
Geburtstag des bekannten Romanſchreibers Capitän
Marryat. Am 28. Juli ſind fünfzig Jahre ſeit
dem Tode des Romantikers Clemens Brantäno
vergangen. Am 2. Auguſt ſind 400 Jahre ſeit dem
Tage verſtrichen, an dem Chriſtoph Columbus
ſeine erſte Reiſe nach dem noch unentdeckten Amerika
gutrat. Am 18. Auguſt iſt der 250. Todestag des
berühmten Malers Guido Reni, und am 19. der
hundertſte Geburtstag des engliſchen Stagtsmannes
John Ruſſell. Am 21. September iſt der
Hundertſte Geburtstag von Joh. Peter Ecker
mann, Goethes Privatſecretär, und am 27. Sep
tember der hundertſte Geburtstag von Ernſt Eiſelen,
dem trenen Mitarbeiter Jahns. October und
November ſind ohne Jubiläen. Jm Dezember wird
am 16. der 150. Seburtstag des Feld marſchall

die im vorigen Jahre gegründete und gegenwärtigBlücher, und am 25. der 150. Geburtst'g der
Charlotte von Stein, der geiſtreichen Freundin
Goethes, gefeiert.

Landwirthſchaftlicher Kreisverein
Merſeburg.

Dex am Mittwoch im „Tivoli“ verſammelte land
wirthſchaftliche Kreisverein nahm nach Anhörung des
Protokolls über die letzte Sitzung zunächſt einige
generelle Mittheilungen entgegen. Der Ver
einsball wird Mittwoch den 20. d. M. in ver
„Reichekrone“ abgehalten werden. Die nach der Be
ſchälſtation Schkopan zu entſendenden Hengſte ſind
bereits beſtimmt, doch iſt Sorge für eine gute Aus
wahl getroffen worden. Behufs Erlernung des Huf
beſchlags von Ochſen ſollen zwei geeignete Männer
die Herr Departements Thierarzt Oemler dem Ver
eine in Vorſchlag bringen wird, mit einer Gub
vention von 80 Mk. nach Franken gehen. Der
Cyclus von Vorträgen für praktiſche Landwirthe wird
mit dem 1. Febr. d. J. beginnen. Der „Bauern
verein Merſeburg hat einen landwirthſchaftlichen
Conſumverein gegründet, deſſen Statuten dem Kreis
verein zur Kenntnißnaghme und event. Betheiligung
zugegangen ſind.

Da einige Borſtandsmitglieder die Annahme der
in der letzten Sitzung beſchloſſenen Wiederwahl abge
lehnt haben, mußte für dieſelben eine Neuwahl ſtatt
ſfinden, und wurde Herr Generaldirector Barth als
Vorſitzender, Herr Rittergutsbeſitzer Fuß als erſter
Stellvertreter, Herr Generalinſpeckor Sachſe als
zweiter Stellvertreter und Herr o. Boſe als Schrift
führer gewählt. Außer den genannten Herren ge
hören dem Vorſtande noch an die Herren Regierungs
rath v. Werder, Gutebeſitzer Zeitz und Guts
beſitzer Frauendorf.
Herr Graf Hohenthal, wurde in Auerkennung
ſeiner Verdienſte einſtimmig zum Ehreumitgliede des
Vexreinsvorſtandes und des Curatoriums der landh ſceſchen Winterſchule ernannt.

Hiexrauf legte Herr Lehrer Müller II ein auf
Grund der Commiſſtonsberathungen von ihm aus
gearbeitetes Schema zur Buchführung mittlerer
nd kleinerer Landwirthe vor, wie ſolche
namentlich auch den Erforderniſſen einer möglichſt
richſigen Slenerdeclaratien dienen kann und ſoll.
Die Verſammlung beſchloß, das Schema dem Vor
ſtande zur nochmaligen eingehenden Prüfung zuaberweiſen un es ſodann durch den Druck verviel

fälligen und den Veteinsmitgliedern zugehen zu laſſen.
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Werde man durch ſolche Mittel die Verbreitung der
Sozialdemokratie nach dem platten Lande und die

Der bisherige Vorſitzende,

Hand bavontrug.

Wanderung der Arbeiterbevölkerung nach den großen
Städten verhindern, ſo müſſe man andererſeits auch
darauf bedacht ſein, durch Gründung von patriotiſchen
oder evangeliſchen Aebeiterpereinen die Leute für die
ſtaatserhaltenden Partelen zu gewinnen und ſie durch
Belehrung und Anleitung zur Nüchternheit, Häus
lichkeit und Sparſamkeit zu erziehen. An ber ziem
lich lebhaften Die cuſſton betheiligten ſich die Herren
Rechtsanwalt Wölfel, Dr. Knauer und General
director Barth.

Hierauf ſchilderte Herr Dir. Knauer die ſo all
gemein intereſſtrenden derzeitigen Zuſtände im
ſüdlichen Rußlaub, die er auf einer im ver
floſſenen Herbſt unternommenen Reiſe perſönlich
kennen gelernt. Er verbreitete ſich dabei über die
Beſchaffenheit des ungemein fruchtbaren Landes, über
die unrationelle Bebauung des Bodens, über die
ſchlechte Haltung des Viehes, über die Lebensführung
und die Eigenthümlichkeiten der höchſt genügſamen,
aber auch läſſtgen und trägen, dem Stehlen, Trinken
und Raufen ergebenen Bewohner und über die De
moralifation der Beamten, deren Ugtreue in Ber
bindung mit der Gewinnſucht der Juden das Volk
zu keinen geordneten Wohlſtande kommen laſſen.
Die jetzige Nothlage, bemerkte Redner, iſt als eine
Folge langjähriger falſcher Bewirthſchaftung und ver
ſchiedener dadurch bedingter Mißernten zu betrachten,
von denen vie letzte allerdings die ſchlimmſte war,
die aber für ſtch allein nimmermehr die thatſächlich
hervortretenden furchtbaren Wirkungen hätte Haben
können.

Zum Schluß empfahl Herr Rittergutsbeſitzer Fuß

etwa 120 Mitglieder zählende Halleſche Schlacht
viehVerſicherung, welche Prämten von 5, 7,
9, 14, 13 und 15 Mk. für Schlachtvieh im Werte
von 300 bis 800 M. pro Stück beanſprucht. Aus
der Mitte der Verſammlung wurden indeß mancherlei
Bedenken dagegen laut, namentlich hielt man es
nicht für wöglich, daß eine Geſellſchaft von nur 120
Mitgliedern eine ausreichende Sicherheit für die
Jntereſſenten bieten könne.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Lützen, 7. Januar. Jn der am 4. d. M.

abgehaltenen Verſammlung der hiefigen Schuh
macher Jnnung wurde R. A. ein ſog. Blaubuch
eingeführt, worin die Namen der ſchlechten Bezahler
eingeſchrieben werden. Durch dieſe Eintragung und
durch Einſicht in daſſelbe ſollen die Mitglieder der
Jnnung die Drückeberger kennen lernen, um ſtch
dadurch vor vielen Berluſten zu ſchützen. (L. B.)

S Jn der Goldmann ſchen Madlmühle in Alt
ſcherbitz verunglückte am 5. d. der Knappe Tietze,
indem er beim Schmieren des Walzenſtuhles in das
Getriebe gerieth und ſchwere Quetſchungen der linken

Die zwei letzten Finger waren
verartig zermalmt, daß ſie bereits amputirt werden
mußten
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeecg

Wer a e(Zu dem geſcheiterten Vermittelungs ver
in Sachen des Buchdrucker-Ausſtandes) ver
öffentlicht jetzt die „Zeitſchrift füe Deutſchlands Buchdrucker
eine intereſſante Mittheilung. Danach hat der Regierungs
aſſeſſor und Privatdozent an der Univerſität Leipzig, v.
Schulze Gävernitz, bekannt durch eine Arbeit über die

engliſchen Gewerkvereine, die erſte Anregung zu der Ver
mittelung gegeben. Herr v. Schulze, ſo wird an dem an
geführten Orte mitgetheilt, hat dem Leiter der Prinzipale
für Ausſtandsangelegenheiten, Herrn Klinkhardt zu Leipzig,
am 33. Dezember mitgetheilt, daß der preußiſche Handels
miniſter bereit wäre, in dem Ausſtande einen Vermittler
zu benennen, falls beide Theile ihre Zuſtimmung er
klärten und Garantien des Gelingens gebotee würden.
Der Vorſtand des Gehilfenvereins hatte „die von
dem Miniſter verlangte Zuſtimmung erklärt und auch
die gewünſchten Garantien geſtellt. Herr Klinkhardt
erklärte hierauf, daß er auf ein Eingehen auf die Vermitte
lung hinwirken wolle, wenn vor Eintritt in Verhandlungen
eine Sicherheit dafür geboten werde, daß die ausſtehenden
Gehilfen nach Abſchluß der anzubahnenden Verhandlungen
den Streik für beendet erklären und die Arbeit zu den alten
Bedingungen wieder aufnehmen würden. Dieſe Sicherheit
erhielt Herr Klinkhardt durch Herrn von Schulze, und darauf
and die Audienz der Prinzipale beim Miniſier mit bekanntem
usgange ſtatt. Die Zeitſchrift der Prinzipale erklärt

hiernach die Lage für unverändert und meint: hoffentlich
hätten nun die Verwittelungen ein Ende, ſodaß der Streik
nunmehr energiſch zu einem natürlichen Ende komme und
verhütet werden könne, daß er an einzelnen Orten noch auf
längere Dauer haften bleibe.

Geſchenk für Bismarck) Der von Indien
kommende, am Mittwoch in Hamburg eingetroffene Dampfer
Redshart“ überbrachte ein koſtbares Geſchenk derDeutſchen in Rangun für den Fürſten Bismarck, einen

hohen ſilbernen Tafelaufſatz, ein Kunſtwerk der vir
maniſchen Jnduſtrie, im Werthe von 10000 Mk.

(GFeſtgenommener Durchbrenner.) Der wegen
Betrügereien und Hinterlaſſung von mehr als 50000
Kronen Schulden ſteckbrieflich verfolgte Bankier Green aus
Kopenhagen wurde, der Magd. Ztg. zufolge, mit ſeiner Ge
liebten in London verhaftet er wird nach Kopenhagen ge
bracht, Green verſchwand bereits vor einem Jahre mit
einer Halbweltdame nach Paris, kam zurück und ließ ſich
von ſeiner jungen Frau ſcheiden, was allgemeines Aerger
niß hervorrief.

Eine Räuberbande), ſo berichtet ein Warſchauer
Telegramm der Voſſ. Ztg., hat in der Stadt Olszanka,

GSub., Radom, nachts das Haus des reichen jüdiſchen Kauf
manns Feibel überfallen und die ganze Famitlie, aus
8 Perſonen beſtehend, ermordet. Geld und Koſtbar
keiten wurden entwendet. Von den Räubern, die theilweiſe
maskirt waren, iſt keine Spur zu entdecken.

(Ueber den Zuſammenſtoß zwiſchen dem
„Noordland“) und dem engliſchen Segelſchiff „Child
wall“, bei welchem, wie gemeldet, 15 Perſonen ums Leben
kamen, wird der „Frankfurter Zeitung“ von einem Augen
zeugen berichtet. Der „Noordland“ hatte am Sonnabend
Nachmittag punkt a Uhr mit insgeſammt etwa 500 Perſonen
an Bord, worunter 353 Auswanderer, Antwerpen verlaſſen
und war dann um 7 Uhr abends von Vliſſingen in die
Nordſee weiter gefahren. Etwa eine Stunde befand ſich das
Schiff auf der See, als plbtzlich die Dampfpfeife das Alarm
ſignal ertbnen ließ und gleich darguf in der Dunkelheit dicht
neben dem „Noordland“ ein fremder Dreimaſter auftauchte.
Jm nächſten Moment ſtieß der Dampfer mit ſolcher Wucht
auf das Segelſchiff, daß durch die Heftigkeit des Anpralles
alle auf dem Deck des „Noordland“ anweſenden Perſonen
zu Boden ſtürzten. Eine furchtbare Panik entſtand Alles
ſchrie und heulte vor Angſt. Mannſchaften und Paſſagfere
ſtürzten nach den Rettungsbooten, ſo daß es dem Kapitän
nur mit der größten Miſhe gelang, einigermaßen Ordnung
in dieſes verzweifelte Durcheinander zu bringen. Mit Ent
ſetzen bemerkten inzwiſchen die auf dem „Noordland“ an
weſenden Perſonen, wie das in zwei Theile geſchnittene
Segelſchiff vor ihren Augen in die Tiefe ſank und gleich
darauf vernahmen ſie das Hilfegeſchret der auf den Wogen
umhertreibenden Bemannung des „Childwall“, Sofort wurden
zwei Rettungsboote in die See gelaſſen, welche die SHiff
brüchigen zu retten verſuchen ſollten, da jedoch nach zwei
ſtündigem Warten noch keins dieſer Boote zurückgekehrk war,
der „Noordland“ aber ſelbſt ein ſechs Fuß großes Loch im
Bug erhalten hatte, durch welches das Waſſer in Stedaen
eindrang, ſo ſah ſich der Kapitän gezwungen, die Rückreiſe
nach Antwerpen anzukreten, wo das Schiff am Sonntag
Nachmittag anlangte. Die Beſetzung der beiden Rettungs
boote wurden von einem Kanaldampfer aufgenommen und
nach Terneuzen gebracht, ehne daß es ihe vorher gelungen
wäre, einen der Schiffbrüchigen zu finden Nach der in der
„DTimes“ verbffentlichten Erzählung des Lootſen des unter
gegangen Schiffes ſind von der Beſatzung des „Childwall“ 15
Mann ertrunken; er ſelbſt wurde mit 8 Anderen durch den
„Jpswich“ aufgeſiſcht, nachdem ſie auf den Maſten des
uutergegangenen Schiffes eine ſchreckliche Nacht durch gebracht
hatten. Die Umgekommenen waren im Augenblick des Zu
ſammenſtoßes meiſt in den unteren Räumen des Schſſfes
und konnten ſich wegen der Schnelltgkeit, mit der das Schiff
ſank, überhaupt nicht retten; die anderen hielten ſich auf den
Trümmern ein paar Stunden lang und wurden dann von
den Wogen hinweggeſpült, ohne daß ihre glücklicheren Ge
fährten, die dem Todeskampfe zuſehen mußten, ihnen Hülfe
bringen konnten. Der Lootſe konſtatirt auch, daß der
„Noordland“ Halt machte und zur Hlfeleiſtung Boote aus
ſetzte, dieſe konnten aber die Schiffbrüchigen nicht erreichen.
Die Umgekommenen waren meiſt Dänen und Norweger.

(Jnfolge großer Schneefälle) iſt der Bahnver
kehr Lübeck-Eutin Kiel ſeit Donnerstag Vormittag ge
ſperrt. Auf allen dortigen Bahnen erleiden die Züge Ver
ſpätungen; die Telephonleitungen im Jnneren Lübecks ſind
vielfach geſtört, der Pferdebahnverkehr iſt eingeßellt.

(Eiſenbahnunglück) Lemberg, 8. Januar.
Einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ zufolge meldet der
„Dzien, Pol. Vorgeſtern Nacht ſtieß in der Nähe der
Station Kiaziadyn ein Güterzug mit dem von Kijew kom
menden gemiſchten Huge zuſammen. Elf Wagen wurden
zertrümmert, 8 Perſonen getödtet, zahlreiche
Reiſende verwundet. Zu verſelben Zeit ſollte der von
Kijew kommende Schnellzug mit 160 Reiſenden die Strecke
paſſtren. Durch rechtzeitige Signale der Bahnwärter wurde
glücklicherweiſe des Schnellzug angehalten

(Ein Orkan) hat, nach Meldungen aus Buenos
Ayres vom 28. Dez, furchtbare Verwüſtangen angerichtet.
Zwanzig Schiffe ſollen untergegangen ſein, darunter ein
Kriegsſchiff, auf dem ſich der Sohn des Generals Fonſeeg
befand, dre ertrunken iſt.

Ein noch unerhobener großer Gewinn) von
20000 Mk. fiel guf Nr. 17053 der internationalen elektto
techniſchen Ausſtellungs Lotterie zu Frankfurt a. M. Dieſer
Gewinn fiel bei der Ziehung im November in die Collekte
von Lad. Müller Co. Nürnberg- Hamburg Berlin
München. Der Gewinn iſt bis jetzt nicht erhoben. Das
Loos iſt an einen Bekannten verkauft worden und da man
annimmt, daß der Betreffende die Gewinnliſte nicht mit der
nöthigen Sorgfalt eingeſehen hat, ſo werden alle Beſitzer
ſolcher Looſe noch darauf aufmerkſam gemacht, ſich ihre
Nummern nochmals genau betrachten zu wollen. Der glück
liche Beſitzer der Nummer 17053 wolle ſich bei genannter
Firma behufs Erhebung ſeines Gewinnes melden.

(Jnfolge von Schneeverwehungen) iſt ſeit
Mittwoch Abend der Verkehr auf mehreren Eiſenbahnſtrecken
e worden; ſo u. A. auf der Strecke Carthaus

appin.
(Bei einer Keſfelexploſion) in einer Eiſen

gießerei in Zlobin in Kroatien wurden 11 Arbeiter
getbdtet.

(Direktion und Aufſichtsrath) der Peſter erſten
vaterländiſchen Sparkaſſe erklärten am Mittwoch in einer
Conferenz der Aktionäre, daß ſie für den vollen durch die
Unterſchlagungen des Hauptkaſſtrers Piuffich verurſachten
Verluſt ſolidariſche Haftung übernähmen. Die Conferenz
beſchloß, von der Einberufung einer außerordentlichen
Generalverſammlung Abſtand zu nehmen.

(Zum Köpeniker Mord.) Wie man heute weiter
berichtet hat die verhaftete Geliebte des muthmaßlichen
Mörders Ruttke, Chrißiane Schütt, eingeſtanden, daß ſie in
Gemeinſchaft mit Ruttke den Mord änageſabt hat. Die
Schütte erzählte, daß ſie ſchon am 39. v. M. bei dem er
mordeten Biſte genächtigt habe. Bei dieſer Gelegenheit habe
ſie deſſen Geld geſehen und ihre Wahrnehmung am nächſten
Tage Ruttke mitgetheilt. Beide haben nun den Mord be
ſchlnſſen, ſind am 30. Dezember um 7 Uhr abends zu Biſte
gegangen und haben mit ihm gezecht, bis Ruttke gegen 10
ühr ſich entfernt habe, um anſcheinend nach Hauſe zu gehen.
Sobald ſie ſich davon überzeugt, daß Biſte ſchlafe, habe ſie
die Thür nach dem Corridor geböffnet und Ruttke eingelaſſen.
Dann ſei ſie mit Ruttke zuſammen an das Bett des
Schlafenden getreten und Ruttke habe mit dem aus ihrer
Wohnung mitgenommenen Beile nur einen Schlag auf den
Kopf Biſte's geführt, welcher den Schädel zertrümmerte und
den ſofortigen Tod herbeiführte. Um 2 Uhr nachts habe
Ruttke dann alles, was in ihrer Wohnung vorgefunden
worden ſei, in einen Sack geſteckt, worauf beide über die
ſog. „lange Brücke“ in die Schütt'ſche Wohnung ſich begeben
hätten. Unterwegs habe Rutike das Beil auf eine Ablade



Kelle fortwerfen wollen, ſei aber dabei hingefallen und habe
nun das Morowerkzeug bis auf die Mitte der Brücke mit
genommen, von wo er es in die Dahme geſchleudert habe.
Gleich nach der That ſei ein Kopfkiſſen auf des Erſchlagenen
Haupt gelegt worden, um den ſchaurigen Anblick zu ver
decken. Trotz dieſer den Stempel eer Wahrheit tragenden
Ausſage verharrt Ruttke bis jetzt be ſeinem Leugnen.

(Reue Verſuche mit rauchfreiem Pulver)
Hat neuerdings die Krupp'ſche Fabrik vorgenommen, um zu
erſehen, in wie weit die Wirkung des neuen Pulvers durch
andauernde Einwirkung der Luft und durch hohe Wärme
beeinträchtigt wird. Jnnerhaib des ganzen Jahres
ſchwanken bei dem Zateitt von Luſt die Unterſchiede im
Feuchtigkeiltsgehalt bei den verſchiedenen Pulverſortern zwiſchen
0 14 und 0,34 Prozent, während bei Schwa zyulver die
Schwankungen mindeſtens fünf Mal ſo groß ſind. Ebenſo
Haben die Krupp'ſchen Verſuche fe geſtellt, daß eine dauernde
Einwirkung hoher Wärmegrade auf das Pulver nicht zu be

Auch die Gleichmäßigkeit der Wirkung des
Pulvers leidet nicht unter hoher Wärme. Ein Ausſchwitzen
von Nitroglyzerien fand in keiner Weiſe Katt. Die Ver
ſuche ergaben den Beweis, daß das rauchfreie Pulver, das
ſogenannte Wüffelpulver C0789 in hohem Grade widerſtands
fähig und kriegsvrauchbar iſt.

Ein ungetreuer Kaſſirer) Nach

fürchten iſt.

kaſſtrer 400000 Frks.
(Jn Folge eines ſchweren Schneeſturmes),

welcher in der Nacht zum Dienſtag in Hamburg herrſchte,
ſind die meiſten telephonſſchen Verbindungen in der Stadt
wie nach auswärts geſtbet. An vilen Stellen hängen
zerriſſene Drähte von den Häuſern herab. Die Ausbeſſerung
wird vorausſichtlich einige Tage dauern: der Schaden iſt
bedeutend. Auch von der Nordſee laufen Hiobsbotſchaften
ein.

Erderſchütterungen) wurden, nach einer tele
graphiſchen Meldung aus Rom, am Dienſtag auch in
Parma, Modena und Chiavaria verſpürt.

(Außerordentlich reich
Zeitungen) kleineren und kleinſten Kalibers
Schweiz Jm Jahre 1883 exiſtirten dort bereits 576

geſtiegen! Davon erſchienen 553 in deutſcher, 211 in
ſranzöſiſcher, 18 in italieniſcher, 3 in romaniſcher Sprache.
Von den 785 Blättern widmen ſich 330 der Politik, 124
den Intereſſen von Induſtrie und Handel, 65 der Religion,
25 der Schule, 16 den Naturw'ſſ nſchaften, 19 der Juris-

13 demHrudenz, 28 der Land und Forſtwirthſchaft,
Militär, 37 ſind allgemein literariſchen und wiſſenſchaftlichen
Inhalts u. ſ. w. Die größte Auflage eines ſchweizeriſchen
Blattes dürfte an die 30 000 gehen.

(Thalſperre.) Die Füllung des Beckens der Rem
ſcheider Thalſperre im Eſchvbachthale iſt in Folge der
reichlichen feuchten Niederſchläge ſchnell vor ſich gegangen
Jm November fing man mit der Abſperrung des Waſſers
an, jetzt hat das Becken die vorgeſehene höchſte Füllung
ſeine Million Kubikmeter Waſſer) erkangt, ſo daß der Ueber
auf beginnt. Hiermit iſt alſo die großartige Anlage, welche
die unterhalb egenden induſtriellen Werke, ſowie den Stadt
Segirk Rewſcheid mit Waſſer verſorgen ſoll, vollſtändig fertig
geſtellt. Die ganze Thalſperrenanlage hat etwa 900 000
Mk. gekoſtet.

(Zu dem Mord in Petersburg), der bekanntlich
vor Kurzem in der Kaſerne des Garde Kavallerie Regiments
entdeckt wurde, beſtätigt man jetzt, daß der Zar angeort net
hat, daß durch fünf Jahre bei dem Garde Kavallerie-
Regiment das Avarcement für Offiziere und Mannſchaften
Unterbleibe. Er hat ferner dem Offizterkorps befohlen, der
Wittwe des erwordeten Conrad aus eigenen Mitteln eine
Jährliche Penſion von 5000 Rubeln zu zahlen da die Blut
that lediglich als Folge des Verfalles der militäriſchen Dis
giplin angeſehen wird, an dem das Ofſizierkorps die Schuld

Trage.
Grandſtiftungen.) In der franzöſiſchen Ortſchaft

Poix (Somme) herrſchte ſeit einem Jahre die größte Auf
regung wegen der ungaufhörlichen Beände. Der Brandſtifter
iß endlich bei Anlegung eines neuen Schadernfeuers, das 3
Scheunen verzehrte, ergriffen worden Derſelbe iſt ein
32 jähriger Feuerwehrmann, der die Brände anlegte, um
während und nach denſelben kneipen zu können“, da auf
dem Lande, wenn es brennt, die Wirthshäuſer die ganze

Nacht gebffnet ſind.
(Die Geſchwindigkeit der Elektricität.) Man

ſchreibt Für die Längenbeſtimung von Montregi durch
Ammittelbare Beobachtungen von Greenwich aus kam es da
auf an, genau zu wiſſen, welche Zeit zur Sendung eines
kelegraphiſchen Zeichens guer durch den Atlantiſchen Ocean
erforderlich iſt. Nach Mittheilungen kanadiſcher Zeitungen
Wurde die Landleitung von Montreal nach Tanſo in Neu
Fchottland durch Ueberträger mit dem Kabel von Waterville
In Irland verbunden, ſodaß die Zeichen von Montreal nach
Waterville und zurück bis Montreal liefen. Ein mit dem
Sender und Empfänger verbundener Chronograph maß die
Zeit. Aus hundert geſendeten Zeichen ergab ſich als Mittel,
Daß e Verſendung eines Zeichens durch den Ocean und
grück auf eine Entfernung von 8000 engliſchen (13800 km)
genau 1,05 Sekunden nöthig waren.

Vom elektriſchen Strom getödtet.) DasTheater Mangano in Pale rm o war am Neujahrstage der
Schauplatz einer furchtbaren Scene. Das Direktions zimmer
des Theaters iſt mit einer elektriſchen Traglampe ausgerüſtet.
Am dieſe anzuzünden, genügt es, einen Leitungsdraht mit
Tonductor in den metkallenen Fuß der Lampe zu legen.
Am Freitag Abend betrat nun ein Angestellter des Theaters,
Namens Franzesco Denaro, in Begleitung des Offiters
Fraſſineſſt das Direktionszimmer und wollte die Lampe
angünden. Zum Unglück war die Seidenumhüllung des
Leitungsdrahtes gerade dort, wo Denaro den Draht anfaßte,
ein wenig defekt geworden. Als nun Denaro mit der
Dinken die Lampe ergriff, während er in der Rechten noch
den Draht hielt wurde der Strom geſchloſſen und Denare
Kürzte wie vom Blitze getroffen nieder. Jm Falle kam er
Wit Fraſſineſſt in Berührung, der einen ſo furchtbaren
Aektriſchen Schlag erhielt, daß er in eine Ecke des Zimmers
eſchleudert wurde. Auf ſein Hilfegeſchrei eilten Dnte

bei, die aber den unglücklichen Denaro, deſſen Hände
S den beiden PolEnden wie angeſchmiedet waren, nicht zu
Seruhren wagten. Denaro war ſicherlich in dieſem Augen
Sie on kodt, ader ſeine Muskeln wurden durch den
gektriſchen Strom zu furchtbaren Krümmungen gereizt.
Nit einem Regenſchirme riß man endlich den Verunglückten
aus dem Bereiche des elektriſchen Seromes. Die Hände
des Armen waren inzwiſchen verkohlt.

Gezüglich des Paſtors Müller aus Golden

einer
kelegraphiſchen Meldung der M. Ztg. aus Paris verun
treute in dem bekannten Bankhauſe Hoskier der Haupt

geſegnet mit
n Da wirft ſich glbtz! ine j Mutt ian. a wirft ſich olötzlich eine junge Mutter mit einen

Zeitungen, bis zum Jahre 1891 ſt nun die Zahl auf 785

aus ganz zuverläſſiger Quelle ihr mitgetheilte Nachricht, daß
die vorjährige Reiſe Müllers nach Rußland und Sibirien,

welche er zur Befreiung ſeines Nffen aus der Verbannung
unternahm und die ihm für einige Zeit zu einer Art Be
rühmtheit verhalf, auf Schwindel beruht. Die Reiſe hat

gar nicht ſtattgefunden und Müller überhaupt nie Verwandte
in Rußland gehabt. Der Mann ſcheint etwas darin geſucht
zu haben, Aufſehen zu erregen und eine große Rolle zu
ſpielen.

Ein eingeborener Neger als Kanzliſt und
Schuhmachermeiſter in Kamerun) Der Dualla-
Junge Joſef Timba aus JoßDorf, etwa 16 Jahre alt, iſt
zu Anfang Juli nach Kamerun zurück ekhet, nachdem er im

loſter St. Ottilien, einem katholiſchen Peiſſionshauſe bei
Mürchen, eine dreſjthrige Erziehung genoſſen hatte und zum
Schuhmacher ausgebildet worden war. Das kaiſerliche Gou-
verneent hat die zur Einrichtun einer einfachen Schuſter

wekſtait erforderlichen Seräthſcharten und Materialien be
ſchafft und dem Timba gegen monatliche Abſchlagszahlungen
überlaſſen. Timba, welcher gleichzeitig als Kanzliſt be
ſcäſtigt wird, hat ſich ſeine Werkſtatt in ſeiner bisherigen
Dienſtwohnuug eingerichtet Hier wirkt derſelbe, wenn er
Hie Feder beiſeite gelegt hat, als Schuſter, zur Befriedigung
der asgeſſſenen Europäer, welche bieher die Anweſenheit

eines Schuhmachers in Kamerun ſehr vermißt hatten.
Eine Kohlenſtaubexploſiton) erfolgte am Mitt

woch Morgen auf der Zeche „Monopol“ bei Münder. Drei
Arbeiter ſind todt, ſechs ſchwer verwundet.

(Zum Nothſtand in Rußland.) Den Berichten
des nach den deutſchen WolgaColonieen entſandten Mitar
beiters der „Petersb. Zeitung“ entnehmen wir folgende
Schilderung des Nothſtandes, die aus der Coſonie Ferſen

e
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thal dotirt iſt. Jch kehrte im Wirthshaus ein, wohin ſich
alles aus der Umgegend gezogen hatte was Brot und Unter
Kützung verlangte, Fünfzig oder ſechzig Menſchen waren in
dem engen Raume zaſammengepfercht. Pferdefleiſch und
Pferdefleiſchwurſt, aber ohne Brot und ohne Gewürz wird
hier gegeſſen, nicht etwa nur von Erwachſenen, ſondern von
kleinen Kindern, deren Hunger nur noch mit hartem Pferde

fleiſch geſtillt werden kaun. J ſehe den zerlumpten Haufen
einige Augenblicke nicht ohne Staunen und tiefes Mitgefühl

etwa zweijährigen ſchreienden und faſt nackken Kinde, das an
einem Stück Pferdewurſt ſaugt, vor mir mit den Worten
auf die Kniee: „Um Gottes willen, Herr, helft meinem ver
hungernden Kinde mit einem Stückchen Brot, wenn Jhr
welches bei Euch habt, denn ſeit vier Tagen hat es nichts
anderes als den Saft aus Pferdefleiſch gegeſſen!“ Was ich
an Weißbrot bei mir hatte, vertheilte ſch unter die kleinen

Kinder, aber auf eine Frage an den Wirth: „Haben Sie
vorräthiges Brot wird mir die traurige Antwort zu Theil:

„Auch wir haben jetzt nichts mehr, denn alles iſt bereits
vertheilt! Jm Pfarrhaus ſtand ich dem Ehepaar
Heinrichſen gegenüber. „Zu fragen, wie es hier Feht, iſt
überflüſſig, wie ſteht es aber mit Jhnen Beantworten Sie
wir dies ehrlich und offen.“ Die Thränen ſchießen der zarten
Frau bei der Antwort in die Augen: „Wir! Wir haben
gar nichts mehr.
wir von dem, was uns gute Leute geben unv vom

von Rubeln zur Linderung der jahrelangen furchtbaren Noth
geſchickt: Was iſt das aber unter ſo viele! Heute iſt ein
Kind infolge von Hunger geſtorben, das erſte, deſſen Todes
art als ſolche in das Kirchenbuch eingetragen worden iſt, da
die Coloniſten früher baten, das zu unterlaſſen, um keine
Weitläufigkeiten mit der Polizei zu haben. Indem öffnet
ſich die Thür und herein tritt ein mächtiger Haufen von
Coloniſten mit dem Orte vorſteher an der Spitze. Die Leute
bitten mich, trotz meiner Erklärung, daß ich kein Regierungs
beamter ſei, doch mit Worten, wie die Verzweiflung ſie
eingiebt, meinen Einfluß in Petersburg für ſie zu verwenden,
daß man ſie nicht vollſtändig verhungern laſſe

Eine practiſche Erfindun g.) Daß Eiſenbahnen
bei uns durch Schneeverwehungen ungangbar gemacht werden,
kommt glücklicher Weiſe ſelten vor, und es genügen meißt,

wenn nicht die Bahgräumer an der Maſchine, ſo doch die
gewöhnlichen Schneepflüge zur Fahrbarwachung des Geleiſes.
Anders in den Vereinigten Staaten, zuwal bei den Bahnen,
welche das Felſengebirge überſchreiten. Dort häuft ſich der

Schnee biswetlen meterhoch, und es wären die Bahnen ge
zwungen, im Winter den Betrieb auf längere Zeit gänzlich

einzuſtellen wären nicht Maſchinen erfunden worden, die den
Schneemaſſen erfolgreicher zu Leibe gehen, als unſere Schnee
pflüge. Unter dieſen Maſchinen hat ſich die von Rotary
anſcheinend am beſten bewährt, und es wurden mit ihrer
Hilfe die Geleiſe der Union Pacifie und Süd Paceifte im
letzten Winter ſtets gangbar erhalten. Die Maſchine beſteht
aus einem achträderigen ſchweren Wagen, in deſſen Jnnerem
eine Dampfmaſchine nebſt Keſſel angeordnet iſt. Die Ma
ſchine dreht ein vorn angeordnetes Schaufelrad, welches an
die Räder der amerikaniſchen Windmühlen erinnert. Die
ſcharfen Kanten der Schaufeln ſchneiden ſich in den Schnee
ein: dieſer gleitet dann auf den Schaufeln nach rückwärts
und wird ſo in Folge der raſchen Drehung des Rades durch
die Schleuderkraft in einem weiten Bogen ſeitwärts 15 20 m
vom Geleiſe fortgeſchlendert. Dieſes iſt ſehr wichtig. Bliebe
der Schnee neben dem Gleiſe liegen, ſo würde dies bald
wieder verweht ſein. Die Maſchine ſelbſt wird von einer
oder mehreren ſchweren Locomotiven in den Schnee hinein
getrieben und wettergeſchoben. Sie hat bereits 2 Meter
dicke, von einer 10 Ctmr. dicken Eisſchicht bedeckte Schnee
maſſen weggeräumt.

Die Genergle der Freiheitskriege) Jn
einer Schrift „Das deutſche Offizierkhum und die Zeit
ſtrömungen“ erzählt Generalmajor Paul v. Schmidt, zur
Chargeteriſtik der knorrigen Derbheit der Generale der Frei
heitskriege folgende Anekdote: „Das York'ſche Corps geht zum

ſtell und Katzeler. Die Brigaden haben weithin ſichtbare
Marſchrichtungspunkte. Auf einmal weicht die Brigade Bor
ßell immer weiter nach rechts ab, die Brigade Katzeler in
ihrem Vormarſch behindernd. Borſtell ſchickt ſeinen Adjn
kanten zu Katzeler, er möchte in drei Teufels Namen grade
aus gehen. Katzeler antwortet gar nicht. Wieder erſcheint
der Adjutant mit noch deutlicherer Aufforderung, deren Wort
laut er nach Möglichkeit zu mildern ſtrebt. Katzeler ſchnauzt
ihn an und hält eine donnernde Rede, ſo daß die ganze
Brigade jedes Wort vernimmt. Der Adjutant kehrt zu
Vorſtell zurück und beſtellt, der Herr General wäre zu
ſeinem Bedauern außer Stande, eine endere WMarſchrichtung

einzuhalten, weil, weil Ach was,“ fährt Vorßell da
zwiſchen, „mach' Er mir keine Redensarten, Herr Tinten
ſpion, beſtell Er mir wörtlich, was der Katzeler geſagt hat.

„Wörtlich, Herr General „Natürlich, will mir's
ausgebeten haben.“ „Der Herr General ſagten WennKedt) bringt die „Vechtaer geſtung!, die, wie ſie verſigert das Murmelthier, der Borſtel, den Sumpf vor meiner

Front nicht ſehen kann, dann hat er mehr Dreck in den
Augen, als wir an den Stiebeln. „Na alſo,“ lachte
Borſtell, „das ſieht meinem Freunde Katzeler änhnlich.“

Haus und Landwirthſchaft.
F. Gefahr des Tränkens mit zukaltem Waſſer

Die Zeit, wo auch das Waſſer in dem Brunnen eine Tem
peratur angenommen, die dem Vieh nicht mehr gedeihlich
ſein kann iſt gekommen. Wir erinnern unſeren Leſer deg
halb an bie Sefahren, welche ſich namentlich mit einem
haſtigem Aufnehmen von ſolchem Waſſer durch das Vieh
verbinden. Ganz beſonders iſt die Gefahr bei Pferden
groß weil dieſe, von der Arbeit heimkehrend, beſonders
zu Erkältungskoliken geneigt find. Man briuge das zum
Dränken beſtimmte Waſſer ſchon Tags zuvor in den Stall,
am beſten in einen Zuber, der gut zugedeckt werden kann,
weil ſonſt die Stallluft, namentlich das in derſelben be
findliche Ammoniak, das Waſſer verunreinigen. Wo Selbſt

träkevorrichtung vorhanden, da muß der Waſſerbebälter ſo
aufgeſtellt werden, daß die warme Stallluft das Waſſer in
demſelben erwärmen kann. Unter 9 Grad R. waemes
Wifſer ſollte an die Hausthiere nie verabreicht werden.

Die Kühe ſind geſchlachtet und jetzt leben

Borgen. Wohl haben uns gute Meyſchen bereits Tauſende

Angriff vor. Jn gleicher Höhe avanziren die Brigaden Bor

Gerichtsverhandlungen.
Berlin, 5. Jan. Dus Sitzen bleiben bei

einem Hoch auf den Kaiſer führte heute den Arbeiter
Wilhelm Müller aus Hermsdorf unter der Anklage der
Majeſtätsbeleidigung vor die erſte Strafkammer am Land
gericht II. Der Gerichtshof ſchloß ſich der Auffaſſung des
Vertheidigers an, daß in dem Sitzenbieiben bei einem Hoch
wohl ein Mangel an Ehrerbietung, aber noch keine
Majeſtätsbeleidigung gefunden werden köane, wes als ſich
die F eiſprechung rechtfertigte. Der Staats anwalt hatte
ſechs Monate Gefängniß beantragt.

Gleiwitz, 5. Jan. Ein merkwürdiger Pro
zeß beſchäftigt die hieſige Strafkammer. Ein Arbeiter, dem
in Folge eines Unfalles ein Auge hatte herausgenommen
werden müſſen, verlangte es von dem Arzte zurück da er,
als ſein Körpertheil, ſein Eigenthum ſei und die Operation
den Arzt nicht zum Behalten des operirten Körpertheiles

berechtige. Da der Arzt weil er das Auge wahrſcheinlich
gar nicht aufsewahrt hat dieſem Verlangen nicht nach
kam, hat ihn der Arbeiter verklagt.

Denver (Colorado), 3, Jan. Die Geſchworenen
haben den Arzt Dr. Thomas Graves von Providence,
Rhode Jsland, für ſchuldig befunden, die wohlhabende

Wittwe Mrs. Barnaby ermordet zu haben. Der Fall
hat in den Ver. Staaten unge meines Aufſehen erregt Die
Ermordete war eine Fran von 50 Jahren und wurde von
De. Graves ärztlich behandelt. Während der Krankheit

gewann er bedeutenden Eirflaß über ſeine Patientin und
benutzte denſelben dazu, ſich in dem Teſtament der Frau
mit einem namhaften Vermächtniß einſetzen zu lnſſen. Der

Tod trat nach dem Genuſſe von Whiskeh ein. Die Ge
ſchworenen gelangten zu der Ueberzeugung, daß Dr. Graves

S

Sift hineingethan habe.

Litergtus, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Schatz für das Haus, hochwichtig für jeden Fach

mann iſt die „Jlluſtrierte Wäſche Zeitung“, man be
achte genau den Titel welche mit einem die mü helofe

Selbſtanfertigung der Wäſche geſtattenden doppelſeitigen
Zuſchneidebogen das ganze Vierteljahr bei allen Buchhand
lungen und Poßſtanſtalten nur 60 Pfg. koſtet. Handarbeiten,

namentlich Vorlagen für Häkeleien, wie ſolche zur Aus
ſchmückung der modernen Wäſche beliebt ſind, erhöhen die
Vielſe tigkeit der nützlichen Zeitſchrift, die in der eben er
ſchienenen neueſten Nummer nicht weniger als 108 Original

Jlluftrativnen aufweiſt. Das concurenzfreie Blatt möge
auch im neuen Quartal diejenige Verbreitung finden, welche
ihr vielſeitiger Jnhalt verdient.

Neues von der Sonne. Prof. Auwers in Berlin
hat bekanntlich vor kurzem auf Srund der im Auftrage des
Reichs gemachten Beobachtungen der Vorübergänge der
Venus vor der Sonnenſcheibe die ſogenannte Sonnen
parallaxe, d. h. den Winkel, unter welchem, vom Mittel
punkt der Sonne aus geſehen, der äquatoriale Erdhalb
meſſer erſcheint, auf 8 880 Sekunden und damit die miktlere
Entfernung der Sonne von der Erde auf 148 138 000
Kilom. 19 963 000 geographiſche Meilen berechnet. Die

Beobachtungen der deutſchen Expedittonen zur Beobachtang
der Venusdurchgänge haben auch wichtiges Material zur
Berechnung der Größe des Sonnendurchmeſſers geliefert,
und die Bearbeitung deſſelben hat Profeſſor Auwers eben
falls ausgeführt. Als Ergebniß findet er, daß der Winkel,
unter welchem in ihrer mittlern Entfernung von uns die
Sonne erſcheint, einen Bogen von 31 59,26“ umſpaunt.
Da nun in derſelben Entfernung der Erddurchmeſſer nur
17,76“ groß erſcheint, ſo übertrifft der Darchmeſſer der
Sonne denjenigen unſerer Erde 108 Mal und beträgt alſo
185 640 geographiſche Meilen. Die Sonnenoberfläche iſt
daher 11664 Mal ſo groß als die Erdoberfläche und ihr
Vojumen übertrifft 1260000 Mal das Volumen des
Erdballs.

e ÄÜÄÜ eBöeſen Verichte.
Halle, 7. Januar 1892.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebshr für 1000 t
netto. Weizen, ſtill, 831-—230 Mk. Ranhwelzen
218--237 Mk. Roggen, feſt, 234——-339 Mk. BSerſte,
Brau 180-196 Mk. feinſte über Notiz, Futter 160 175 Mk.
Hafer, feſt, 158--163 Mk. Mais amerik. Mixed, ohne
Handel. Donauwais 170 bis 178 Mk. neuer ungariſcher
160--168 Mk. Raps Mk. Ruübſen, Sornger
rübſen Mk. Erbſen, Victoria-, matt, 220—345 Mk.
Wicken ohne Handel. Preiſe für 100 kg. netto. Kämmel,
ausſchl. Sack ohne Handel. Stärke, einſchl. Faf, Halleſche
pa. Weizen 48,00--49,00 Mk., abfallende Sorten billiger
WMaisſtärke einſchließlich Sach brutto, bei geringen Vorräthen,
3950--40 50 Mk. Linſen 30-42 Mk. Bohnen 19 20 W.
Mohn, blau, 56,00—58,00 Mk., grau Mk.
Futterartikel feß. Futtermeht 18,00 19,0 Mk.
Roggexnklete 18,50--14,0 e. Weizenſga len 11,76
bis 12,85 Mk. Weizengriesklete 1175 bis 13 35 Sk.
Malzkeime, helle 12,00 vie 13,00 Mk. dunkle 11,00 bie
12,00 Mk. Oelkuchen 13,50 bis 14,50 Mt. Mal 30
bis 3200 Mk. Rabbl s9,50 Weart. Petroleum o
k. Soklarsl, 9,825/800, ſehr feß, 16,50 big 00
Spiritus, 10,000 Siter-Brog., ſtill, Kartoffel vit
50 Mk. Serbraucesabgabe 70,90 Mk., mit 70 t Werbraa ha
abgabe 50,50 Mk, Rüben- k.



Anzeigen
EKnr vieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am Sonntag den 10. Januar predigen
Domkirche. 10 Uhr Superint. Martius.

5 Uhr Diaconus Bithorn.
Jm Anſchluß an den Vormittags Got

tesdienſt Beichte und Abendmahlsfeier
Superintendent Martius. Anmeldung
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Superintendent Martius.
EStadtkirche. 210 Uhr Paftor Werther.

2 Uhr: Prediger Bornhak.
Jm Anſchluß an den Vormittags-Got

tesdienft Beichte und Abendmahl. Paßor
Werther. Anweldung.
Vormittags 13 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius,

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Pofior Delius.

Jungfrouen-Verein: Dienſtag den 12. d. M.
Katholiſche Kirche.

und Bredigt, 2 Uhr nachmittags Chriſtenlehre
und Andacht.

Eonntag abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Todes Anzeige.
Heute Mittag 13 Uhr entriß uns

der unerbittliche Tod unſere liebe kleine
Charlotte im Alter von 7 Monoten,
weſches tiefbetrübt nur auf dieſem Wege
anzeigen

Apotheker Curtze u. Jamilie.
Merſeburg, den 8. Janvar 1899,

Durchſchnittsmarktpreiſe
für den Dezember 1891.

W

Weizen, p. 100 s 240eu, pro 100 kg 6125
Roggen, do. Rindfl (von der
Gerſte, do. 20 FKeule), pro kg 150

afer, do. 17 Bauchfleiſch do. J
bſen, gelbe do. 2261 Schweinefl., do.
hnen, do. 1922 Kalbfleiſch, do.
nſen, do. Hammelfl., do.

Kartoffeln, do. 742 Speck (ger.), do. 1
chtſtroh, do. 425Butter, do. 2

Krummſtroh do. 278 Eier, pro Schock
Merſeburg, den 7. Januar 1892.

Der Magiſtrat. J. A.: Putzer
Oeſſfentliche Sitzung

der Stadtverordneten
Verſammlung

Montag den 11. Jannar 1892,
abends 6 Uhr.

Tages-Ordnung.
1) Prüfung der Wahl des Herrn Klauß und

Einführung deſſelben.
Vertrag der Stadtgemeinde mit Herrn M.
Steckner.

3) Anfertigung eines Canaliſations Projekts.
9) Arbeit in der Kiesgrobe.
6) Alters und Jnvaliditätsverſicherung der

Kinberlehrerin.
Merſeburg, den 7. Januar 1899.

Der Vorſteher De Ftabtrerarvneten
i e

Aer nim städtischen Leihhause
zu Merseburg

Mittwoch den 10. Februar cr.
von 9 Ahr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 410
bis 4e2450, enthaltend Gold urd Silber
ſachen, Kleidungsßücke, Federbetten, Wäſche er

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. Januar 1892.
Der Verwaltungsrath

Zebender.

Holz- Auction.
Donnerstag den 14. Jannar,

vormittags 11 Ahr,
ſollen auf der zum Geuſaer Rittergut gehö
rigen, an der Geiſel liegenden Wieſe bei

Nutzholz bis 50 cm

Oberbeung

Durchmeſſer
27 Eſchen,
35 Ellern,

auf dem Stamme unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen an Ort und
Stelle meißbietend verkauft werden

LandGaſthof Verkauf.
Ein got ſrequentieter Gaſthof auf dem Lande,

mit Kegelbahn, Billardzimmer und ſehr großem
Garten, event. auch mit 10 Morgen Feld, in
wohlhabeyder Gegend, iſt wegen Alters des
Veſitzers bald zu verkaufen. Näheres bei

Vrieck. VI. Kwnntha, Merſeburg.

210 Uhr Hochamt

Backhans Verpachtung.
Sonnabend den 46G. all.

maehmättags 2 Unr, ſoll das hieſige
Gemeindebackhaus in Schunke's Schenklocale
auf drei Jahre verpachtet werden, wozu Pacht
lußige hiermit eingeladen werden. Bedtagungen
im Termine

Groß Kayng, den 7. Januar 1892.
Der Gemeindevorſtand

Se Hausverkauf. De
Herrſchaftliches Wohnhaus (ſchöner Garten)

iſt ſofort ſehr billig zu verkaufen. Wo ſagt
die Exped. d. Bl.

Für Schloſſer und Schmiede.
1 Blaſebalg und 1 Ambos ſind billig

zu verkaufen

Gotthardtfestragse 48.
Alle Sorten Spreue
verkauft billig

Peusehel, Unteraltenburg.
1 fetten Nhſen und desgl. Kuh

verkauft Peusehel, Unterältenburg.
Eine Kuh mir dem Kalbe

ſteht zu verkaufen in
Runſtädt Nr. 7.

Ein Peoar Läuſerſchweine
ſtehen zum Verkauf

Weißenſelſer Str. 3.S

ine Wohnung
(Stube und Kammer) zu vermiethen und
1 Avril zu beziehen Weißenfelfer Str. 20.

Eine Stube mit Entrée zu vermiethen
(möblirt ober auch unmöblirt). Zu erfragen

Neumarkt 21, I Treppe
Ein Familien Logts (parterre) und ein kleines

Logis ſind zu vermietben Vorwerk 13
Eine kleine Wohnung iſt zu vermiethen

Oberburgſtraße 8.

Herrſchaftliches Logis
in geſunder Lage ſofort zu verm ethen reſp. zu
bezieben Zu erfragen in der Exved. d. Bl

Zwei Logts ſind zu vermiethen und 1. April
zu beziehen Il Ritterſtraße 16.

Saalſtraße 12 iſt eine Wohnung zu ver
miethen und ſogleich oder 1. April zu beziehen
(Preis 28 Thlr

Eine Wohnung von St., 2 K, K. und Zu
behör im Preiſe von 32 Thlr. iſt jetzt zu ver
miethen und 1. April zu beziehen. Zu er
fragen Schmaleſtraße 29, im Laden.

Eine einzelne Stube wit To fgelatz iſt zu
vermiethen Breiteſtraße 17.

Emne Stube mit Torfgelaß an eine ord
nungsliebend einzelne Perſon zu vermiethen.

Finkaräfe, aroße S xtiſtroße 2
Ein Logis, poſſend für ein paar einzelne

Leute, i zu vermiethen und 1 April zu be
zieben Oberbreiteſtraße 4.
Parterrewohnung

zu vermiefhen Babnhofsſtraße 4.
d Ein Echlachteſchween zu

verkaufen

gr. Sirtiſtraße 11.

Zwei Läuferſchweine
ſtehen zu verkaufen Vorwerk 16.

Mümn Miene
Dogge, 10 Wochen alt, iſt billig zu verkaufen

Karlſtrafze 22

Geſchäftshans,
J beſte Lage am Platze, iſt veränrderungs

halber ſofort zu vo kaufen. Gefl. Anf.
unter L. R. 41 an die Exped. d. Bl.

zu richten.

Neue Hobelbänke
in verſchiedenen Größen und Stärken bei

A. Steinbach, Burgſtr. 8.
2 Mr. harte Pflaſter Steine

verkanft en eh, Unt-raltenburg,
2 große Fuhren Haferſpren
liegen billig zu verkaufen bei

Gute Speiſekartoſſeln

werden im Ganzen und Einzelnen abgegeben
Roßmarkt (Stadthauptwache)

5 ederbetten n Tanfengeſucht. Von wem
zu erfohren in der Exved. d Bl

Uypothekengelder
jeden Betrages auf Stadt und Feldorund
ſtücke ſind auszuleihen durch Carl Rimai-
Keiseh, Werſeburg, Burgſtraße 13.

5000 Markt
ſind p, 1. April 1892 auf ſichere Hypothek aus
zuleihen. Näberes in der Exved d. Bl

Breiteſtraße 8
iſt eine Parterrewohnung (Preis 250 Mk.) zu
vermiethen

Ein Logts, Stube, Kammer, Küche nebſt
Zubehör, zu vermiethen und jofört oder ſpäter
zu beziehen kl Sixtiſtrave 13.

Ein Wohnuag, 2 St., 2 K., Waſſerleitung
u. Zubehör iſt zu vermiethen u. I. April oder
1. Juli zu bezi hen Friedrichſtraße 8

7 J 7Hälterſtraße 43
iſt eine kleine Wohnung zu vermiethen

Meine jetzige Wohuog Weiße Mauer
Nr. 15 wird durch meine Verſetzung zum
1. April er. frei u. kann von da anderweit be
zogen werden. Grotefens di

Oekonomiecommiſſions-Rath.

Ein Vogis ſt zu dermrethen und zum 1.
Avril zu beziehen Seitenbentel 6

Ein Logis, beſtehend aus Stube, Kammer
und Küche, iſt ſofort zu vermiethen und 1.
April zu beziehen Unteraltenburg 24.

Auch iſt daſelbſt eine Schlafſtelle offen.

Ein Logis, beſtehend aus St., K. und K.
(Preis 50 Thlr. iſt zu vermiethen und zu
Oſtern zu beziehen

Eine Wohung, 2 Studen, 9 Kammern,
Küche und Zubehbr, zu vermieſhen und 1. April

1893 zu beziehen Roßmarkt 2.
Eine Wohnung, 8 Stuben, Kammer, Küche,

Zubehbr nebſt Waſſerleitung, von jetzt ab zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen

CIobigknanuer Strasse
Ein Hinter haus von 9 Stuben, 1 Kammer

vermiethen und 1. April zu beziehen
Friedrichttraße 7.

Eine Wohnung, Stube, Kammer und Küche
nebſt Zubehör, p. 1. April er. zu bez ehen

KRosamarkt 42.
Stube, Kammer, Küche mit Waſſerleitung

und allem Zubehör iſt zu vermiethen
Reinhold Künzel, Clobigkauer Str. 19.
Keme Wohn g Stube und Kammer, an

eine einzelne Perſon zu vermiethen und kann
ſofort oder J. April bezogen werden

Friedrichſtraße 5.
Mehrere Logis ſind zu vermiethen und

ſofort oder ſpäter zu beziehen. Zu erf agen
Annenſtraße 5, part l.

Zwei Logis ſind zu vermiethen
Sack G.

Ein Log s, 3 Stu en, 2 Kamm rnu, Küche
nebſt Zubehbr, an ruhige VLeute, per 1. April
beziehbar, zu vermiethen

Clobigkaner Str. 3
Eintge Famtlien Wohnungen im Pietſe von

30 bis 30 Thlr. ſind zu vermiethen und eine
ſofort, die andern zum 1. April zu beziehen

Sagslſtraßze Nr. 13.
Eine gibt Wohnung 3 St., Seodlafſtub.,

Kammern, Küche mit Waſſerleit., verſchließtzb.
Entree und Zubehör, zu vermiethen u. I April
1893 zu beziehen Biemarckſtraße 1.

Eine Parterre Wohnung, 3 Sruben, 2
Kammern, Küche nebſt Zubehör, iſt zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen

Clobigkaner Ktraßze 6
Wohnungen ſind zu vermiethen
Gotthardtasagtrasse 2f.

Ein Vogis von 60 Tyir, z. Oſtern vez eh
bar, und ein Logis von 30 Thlr., gleich oder
Oſtern beziehbar, hat zu vermiethen

Aug Peuſchel, Teichſtraße.
Auch iß daſelbſt ein gut möblirtes Zim

er mit Schloffommer zu verwiethen.
Ein kleines Logis, Stade und Kammer, iſt

zu vermiethen und 1. März oder 1. April zu
beziehen. Preis 60 Mark.

Sehreibherstragse 4.
Dein von der Fiema J. Ewpönlicht üder

40 Jahre innegehabter

geräumiger Laden,
in dem bisher Manufacturgeſchäft betrieben
worden iſt, iſt ſofort zu vermiethen und 1.
Juli zu beziehen.

Merſeburg. Fr. Wirth
Reßwokt 1

de
Zur

Ausführung aller

Wäsche-Stickerei
empfiehlt ſich

Frieca Müller,
Schmaleſtr. 27 II.

riedrichſtraße 12 im Laden.
Eis Logis, Stube, 3 Kammern, Küche und

Zubehör incl. Waſſerleitung, Preis 45 Thlr.,
ſofort zu vermiethen und 1. April zu beziehen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Redaetſon, Den und Verlag von Th. Rök er n Merſeher,

ins (extrafein)

2 Kellern und ſämmtlichem Zubehbr iſt zu

gr diseret, prompt und billig
inſeriren, alle Mühewaltung

Vervielfältigung), Porto urd
Nebenſveſen erſparen will wende
ſich an die älteſte und leiſtungs
fähigſte Annoncen Extzedition

Haasenstein &Wogler, R. G
FI a g dl e b u r

L

Heinrich Hessler,
Oberbreitestr. 15a,
empfiehlt sich zur Lieferung von

Metall. n. Lautehubstenpeln.

t

Signir- Stempel fär Risten, Ballen,
Fässer etc. Stempel und h fär
alle Behörden in jeder Ausführung
Kautschuk-Typen zum Zusammensetzen
von Worten. Numeroteure, Paglinir-
maschinen Petschafte etc. Holzschnitte,
Blet und Kupfer Clichés für Buchäruck.

Billige Preise
bel unübertroffener Ausführung

Musterbüceher
UHegen in der Expedition des „Gorre-
spondent“ sowie in meiner Wohnung
zur gefälllgen Ansicht bereit.

Mieths-Contracte,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale c.
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Oelgrube Nr. 5.

Rechnungsformulare
in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 P
und 1 Mk hält ſtets vorräthig

Th. Rössmer, Oelgrube 5.
Ein großer Trockenboden

ſteht zur gef. Benutzung
Oelgrube Nr. S.

Rudolf Mosse,
Louis Heise,

e Halle a. SBrüderſtraße 6 (dicht am Markt),
von 7—-7 Uhr geöffnet,

beſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Speſen, e
Inserate jeder Gattung,
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,
Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts- An
und Verkäufe c.

an alle Zeitungen
des Jn und Auslandes.

W BHelege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
e KoſtenVoranſchläge und Kataloge
gratis.

W gernſprecher 151.
Halle. Le peig- Berlin.

Soeben erſchienen
9 JSozialdemokratiſche Zukunftsbilder.

Ftet nach Bebel
von Eugen Richter,

Mitglied des Neichstages.
Schon ols Z ituogsfeuilleton hat die humo

riſtiſchſatyriſche Erzählung der Schickſale einer
Buchbinderfamilie am ſozialdemokratiſchen Zu
kunftsſtaat durch Eugen Richter weithin
Beifoll, auch in der Damenwelt gefunden.

S Preis 50 Pfennig.Zu beziehen durch die Exped des „Werſe
burger Correſtondent“, Oelgrube 5

Zur gef. Beachtung
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde machen

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß Jtes
ſerate für die am Morgen erſcheinende
Nr. des „Merſeburger Correſpon
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werden
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahme
in die nächſte Nr. des „Correſpondent
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes
durch zu ſpät einlaufende Jnſerataufträge
nicht in Frage geſtellt werden darf.

Achtungsvoll
ſcheuert Zinn und Blechzeug wie neu, empfiehlt

Wilh. Rößner, Oelgrube 7. die Expedition
des „Merſeb. Correſpondent
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